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Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der gebition der 
Zeikung, Wilhelmſtraße 17, 
ferner bei of. A0. gchleß, Hoflief., 
Gr. Gerber⸗ u Breiteſtr.⸗Ecke 
Illo Niekiſch, in Firma 
J. Neumann. Wilhelmsplatz 8, 
in Gneſen bei 5. Ehraplenski, 
in Meſeritz bei Ph. Mallhias, 
in Wreſchen bei 3. Iadefoht 
u. b.d. Inſerat.⸗Annahmeſtellen 
von G. L. Haube, Ei 
Hagſenſlein & Vogler, Rudolf Mofe 
und „Jupalidendauß.“ 


Die „Posener Zeitung“ erscheint täglich drei 
Mal. Das Abonnement beträgt vierteljährlich 
4,50 M. für die Stadt Posen, 5,45 M. für ganz 


Deutschland, Bestellungen nehmen alle Ausgabe- 
steilen der Zeitung, sowie alle Postämter des 
utsohen Reiches an. 


Beſtellungen 


für den Monat März auf die dreimal täglich erſcheinende 


„Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichs⸗Poſtämter 


nähernd überſehen. 


1 


ER 


zum Preife von 1 M. 82 Pf. ſowie ſämmtliche Ausgabe⸗ 
ſtellen in der Stadt Poſen und die Expedition der Zeitung 
zum Preiſe von 1 M. 50 Pf. an. 


Das Anwachſen der Sozialdemokratie. 


Noch läßt ſich der Ausfall der Wahlen auch nicht an⸗ 
Eine Thatſache aber tritt klar in den 
Vordergrund: das enorme Wachsthum der ſozialdemokratiſchen 
Wahlſtimmen. Schon im erſten Anlauf ſind anſcheinend mehr 
als zwanzig Sozialdemokraten gewählt. Außerdem iſt die 
Sozialdemokratie an einer großen Zahl von Stichwahlen, zum 


Theil mit ſicherer Ausſicht auf Erfolg, betheiligt, ſo daß wir 
bei ganz vorſichtiger Schätzung immerhin annehmen können, 
daß die Partei im neuen Reichstage mindeſtens aus 40 Mit⸗ 
gliedern beſtehen wird. 


Das iſt mehr als von der Sozial⸗ 
demokratie erhofft und von den anderen Parteien befürchtet 
wurde. Die „Börſen⸗Ztg.“ hatte noch am Vorabende des 


Wahltages ganz genau ausgerechnet, daß die Sozialdemokraten 


um 9 verſtärkt, alſo in der Geſammtzahl von 20 aus den 
Wahleu hervorgehen würden, und daß das Kartell immer noch 
eine Mehrheit von 11 Stimmen behalten werde. Die „genaue 
Kenntniß der Verhältniſſe in allen Wahlkreiſen“, auf welche 
ſich das nationalliberale Blatt dabei ſtützte, war offenbar nicht 


weit her. 


Die nächſte Frage iſt nun: Was wird die Folge dieſer 
ſtarken Vermehrung der Sozialdemokratie in der Vertretung 
des Deutſchen Reiches ſein? Die Partei wird ſchärfer als 
bisher zu der Frage Stellung nehmen müſſen, ob ſie auch weiter⸗ 
hin an die Maſſen appelliren und Alles auf die eine Karte 
ſetzen, oder ob ſie das Erreichbare auf parlamentariſchem Wege 
mit geſetzlichen Mitteln zu erſtreben ſich begnügen will. Mög⸗ 
lich, daß es bei der Entſcheidung über dieſe Frage, wenn auch 
nicht zu völligen Spaltungen, jo doch zu tiefgreifenden Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten innerhalb der Partei kommen wird. Es 
darf jedenfalls wohl angenommen werden, daß das Bedürfniß 
der Führer, die Maſſen der neugewonnenen Anhänger hinter 
ſich zu behalten, ſie in der Richtung der Mäßigung beeinfluſſen 
wird. Friedliche und geſetzliche Formen für die moderne Ar⸗ 
beiterbewegung können eben nur dadurch erlangt werden, daß 
die, auf einem ausgeprägteren Klaſſenbewußtſein beruhende 
Arbeiterbewegung als Ganzes Beſonnenheit genug bewahrt, um 
nicht durch gewaltſames Vorgehen die Intereſſen des Arbeiter⸗ 
ſtandes und die der Kultur ſelbſt zu gefährden. In dieſer 
Richtung zu wirken iſt vielleicht gerade eine größere Stärke 
des parlamentariſchen Einfluſſes der Sozialdemokratie am 
beſten geeignet. Je mehr die Führer das Bedürfniß fühlen 
werden, die Maſſen dauernd an ſich zu feſſeln, um ſo vor⸗ 
ſichtiger werden ſie ihr parlamentariſches Verhalten erwägen 

Nicht zu überſehen iſt nun aber der Umſtand, daß die 
Zahl der ſozialdemokratiſchen Wähler unzweifelhaft prozen⸗ 
tual noch mehr geſtiegen iſt, als die Zahl der von ihnen 
gewählten Abgeordneten. Es iſt das eine Thatſache, 
welche die allerhöchſte Beachtung verdient, und die möglicher⸗ 
weiſe auch auf das Schickſal des Sozialiſtengeſetzes nicht ohne 
Einfluß bleiben wird. Es kann ſich leicht ſo geſtalten, daß 
ſich im neuen Reichstage eine Mehrheit für die Verlängerung 
des Geſetzes nicht mehr zuſammenfindet. Es fragt ſich auch 
noch, ob die bisherigen Befürworter dieſes Geſetzes den Aus⸗ 
nahmezuſtand noch länger aufrecht erhalten zu können glau⸗ 
ben, wenn die Zahl der Anhänger jener Partei, für welche 


der Ausnahmezuſtand geſchaffen iſt, einen ſo großen Theil 


N 


der Bevölkerung des Deutſchen Reiches ausmachen, wie ſich 
aus den Reichstagswahlen ergiebt. 

Wie dem auch ſein möge, jedenfalls iſt zunächſt die wich⸗ 
tigſte Frage, wie ſich angeſichts des Wahlergebniſſes die 
Politik der Regierung geſtalten wird. In der Preſſe wird 
bereits mehrfach die Anſicht laut, daß die Wahlen vom 
20. Februar nur als das Vorſpiel neuer Wahlen anzuſehen 
find. Man meint, daß ein neues ſcharfes Sszialiſtengeſetz, 
deſſen Ablehnung im Reichstage unzweifelhaft iſt, benutzt wer⸗ 
den würde, um nach Auflöſung des Reichstages noch einmal 
an die Wähler zu appelliren. Die „Poſt“ beiſpielsweiſe be⸗ 
reitet ſchon auf einen ſolchen Ausgang vor. Es könnte aber 


doch auch weſentlich anders kommen, als die Befürworter 


eines derartigen Vorgehens der Regierung ſich ausmalen. 
Wer ſolche Erörterungen wie die oben erwähnten anſtellt, be⸗ 


Sonntag, 23. Februar. 


rückſichtigt übrigens nicht, daß zunächſt noch eine Partei da 


iſt, die vielleicht geneigt ſein würde, die Retterin in der Noth 
zu ſpielen, nämlich das Centrum, es müßte denn ſein, daß 
die Stichwahlen die Zerſtörung der Kartellmehrheit derartig 
fördern würden, daß auch eine konſervativ⸗ klerikale Mehrheit 
nicht mehr zu erzielen wäre. Dieſe Möglichkeit iſt allerdings 
auch vorhanden und hier liegt mit eines der Momente, welche 
den neuen Reichstag zu einem noch nie dageweſenen Gebilde 
machen werden, zu einer Körperſchaft, welche trotz aller ſchein⸗ 
baren Aehnlichkeit doch ganz andere Züge trägt, als der 
Reichstag von 1884. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Febr. Wahrſcheinlich um der Tragödie 
auch das Satyrſpiel beizugeben, zanken ſich die konſervativen 
Berliner Blätter nach der Reichstagswahl noch mehr als vor⸗ 

er. Das eine Blatt ruft: „Seht Ihrs nun endlich, wie 
Stoecker und Antiſemitismus abgewirthſchaftet haben?“ Gleich⸗ 
zeitig aber meint ein konſervativ⸗antiſemitiſches Blatt: „Nun 
werden den Offiziöſen doch wohl die Augen darüber aufge⸗ 
gangen ſein, was ſie mit ihrem Tadel gegen die Berliner Be— 
wegung angerichtet haben.“ Aufrichtig geſprochen ſind auch 
wir der Meinung, daß die Offiziöſen im Grunde die Störer 
dieſer „Bewegung“ geweſen ſind, die ſie nicht von innen hätten 
ſtören, ſondern von außen bekämpfen ſollen. Am thörichtſten 
iſt die Stellung der reaktionären Partei zur Wahl im 
III. Wahlkreiſe geweſen. Hier folgten aufeinander folgende 
Beſchlüſſe: Wahlenthaltung, Aufſtellung von Helldorf's, Wahl- 
enthaltung, Aufſtellung Miquels. Zuletzt hatte von den 
900 Stimmen, durch welche immerhin eine Stichwahl nöthig 
geworden iſt, den größten Theil ein ganz anderer, nämlich 
Herr von Köller, der allerdings inſofern der zuerſt Aufgeſtellte 
der drei Kandidaten war, als feine Kandidatur ... dem Jahre 
1887 entſtammt. Ein konſervativer Führer ſagte uns heute, 
daß die geringe Stimmziffer für den (ſtrengkonſervativen) Irmer 
im II. Wahlkreiſe die Konſervativen freue, denn fie zeige den 
Nationalliberalen, daß ihre Unterſtützung Irmers keine Be⸗ 
deutung beſitze. Dieſe Aeußerung kennzeichnet die Stimmung 
der Konſervativen. 

— Von den fünfunddreißig freiſiunigen Abgeord— 
neten aus der letzten Reichstagsſeſſion fehlen in dieſem Augen 
blick noch beſtimmte Nachrichten über Panſe (Querfurt-Merſe⸗ 
burg), Rickert (Weſthavelland) und Kohli (Greiffenberg-Kammin). 
Durch die Sozialiſten aus der Stichwahl verdrängt ſind die 
Freiſinnigen in den bisherigen Wahlkreiſen Bremen, Halle 
und Hanau. Dagegen haben ſie an neuen Mandaten im 
erſten Wahlgang gewonnen Dillkreis, Grünberg, Lippe, Holz⸗ 
minden, Meiningen, Landsberg. In folgenden neuen Wahl- 
kreiſen kommt die freiſinnige Partei in die Stichwahl: Wolfen⸗ 
büttel, Löwenberg, Sangerhauſen, Königsberg i. Pr. Ober⸗ 
barnim, Waldenburg, Aurich, Gießen, Friedberg, Hof, Löbau, 
Pirna, Weimar, Malchin, Parchim, Bernburg, Gotha, Olden⸗ 
burg I., Schmalkalden, Bayreuth, Roſtock, Potsdam, Karls⸗ 
ruhe, Delitzſch, Schweidnitz, Annaberg, Wetzlar-Altenkirchen, 
Jerichow. Aus einer Reihe von Wahlkreiſen find die End- 
ergebniſſe noch nicht bekannt. Soweit ſich die Verhältniſſe 
bisher für die freiſinnige Partei abſchätzen laſſen, wird 
dieſelbe, ſo ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, in dem neuen Reichstag 
eine Verſtärkung von mindeſtens 15 Mitgliedern erfahren 
und vorausſichtlich eine Stärke von über 50 Mitgliedern 
erreichen. 

— Auf Dr. Hintzpeter als Erzieher ſoll nach der „Times“ 
der von den Offiziöſen ſo arg geſchmähte Sir Robert Morier 
die Aufmerkſamkeit des Kronprinzen Friedrich Wilhelm und 
ſeiner Gemahlin hingelenkt haben. 


— Die Inventaraufnahme im Kanzlerpalais, 
welche wir berichteten, wird durch die „Staatenkorreſpondenz“ 
in folgender Form beſtätigt: Der Reichskanzler werde nach 
dem Todestage des Kaiſers Wilhelm, alſo am 9. März, nach 
Varzin überſiedeln. „Weil aber im dortigen Schloſſe die Ein- 
richtung und Ausſtattung zur Beherbergung der geſammten 
Familie des Fürſten nicht ausreichend iſt und ſich zur Er- 
gänzung derſelben auch das nöthige Inventar von dem Fürſt⸗ 
lichen Sitze in Friedrichsruh nicht überbringen läßt, indem 
daſelbſt nicht ebenfalls die Ausſtattung für dieſen Aufenthalt 
der Fürſtlichen Familie, welcher für eine ſchnelle Ueberſiedelung 
ſtets bereit zu bleiben hat, beeinträchtigt werden darf, fo 
ſondert man im hieſigen Reichskanzlerpalais zum Privat⸗ 
inventar des Fürſten gehörige Gegenſtände aus, um ſie zur 
Klomplettirung der Einrichtung des Varziner Schloſſes zu 
verwenden.“ — Bisher hatte man nicht gehört, daß gerade 


Inserate, die sechsgespaſtene Petitzeile oder deren 
Raum in der Morgen susga be 20 Pf., gut der letzten 
Seite 30 Pf., in der Abendgus gabe 30 Pf., an bevor- 
zugter Stelle entsprechend höher, werden in der Expe - 
dition für die Abendausgabe bis I | Uhr Vormittags, für 
die Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm, angenommen. 


1890. 
Theil des Jahres zubringt, nicht das genügende Inventar be⸗ 
ſitzen für die Aufnahme der Familie. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ berichtet: 
„Herr von Maybach hat vor längerer Zeit ſich mit dem 
Gedanken getragen, ſein Portefeuille niederzulegen. Die Frage 
iſt aber nicht bis an Se. Majeſtät gekommen, da es dem 
Fürſten Bismarck gelang, Herrn von Maybach zum Ver⸗ 
zicht auf feine Abſchieds gedanken zu bewegen.“ Die. 
„Norddeutfche Allgemeine Zeitung“ verſichert weiterhin, „daß 
gerade zwiſchen Herrn von Maybach und dem Reichskanzler 
die intimſten perſönlichen und politiſchen Beziehungen beſtehen 
und jederzeit beſtanden haben und daß Herr von Maybach 
nur im Hinblick auf dieſe ſich hat beſtimmen laſſen, ſeinen 
Rücktrittsgedanken für jetzt keine weitere Folge zu geben.“ 
Frhr. v. Schorlemer iſt nach dem „Weſtf. Merk.“ 
nicht unbedenklich erkrankt. Das alte Herzübel hat ſich in 
geſteigertem Maße wieder eingeſtellt, ſo daß die Aerzte abſolute 
Ruhe vorſchreiben mußten. An eine weitere Betheiligung des 
Herrn von Schorlemer an den Sitzungen des Staatsrathes iſt 
deshalb fürs Erſte nicht zu denken. 

— Nach der „Voſſ. Ztg.“ wurden zwei Beamte der 
ruſſiſchen Admiralität verhaftet, weil fie dem deutſchen 
Marine-Attaché Pläne der finnischen Küſtenbefeſti— 
gungen verkauft hätten. 0 

— Von der Myslowitzer Steuerbehörde wird einer 
Privatmeldung der „Voſſ. Ztg.“ zufolge neuerdings die Unter⸗ 
ſuchung nicht für Oberſchleſien beſtimmter geſchlachteter Schweine 
am Beſtimmungsorte geſtattet. 

„„ Konſul Dr. Knappe, welcher bekanntlich während der vor⸗ 

jährigen Kämpfe und Unruhen das Konſulat für Samoa inne hatte, 

iſt der „Kreuzztg.“ zufolge zur Dispoſition geſtellt und im 

neuen Konſulationsverzeichniſſe bereits nicht mehr aufgeführt. 

Konſul Knappe hat wegen ſeines Vorgehens auf Samoa von dem 

Reichskanzler in einem Erlaß an den Generalkonſul Dr. Stübel 

in Apia vom 16. April 1889 eine ſcharfe Verurtheilung erfahren. 

Der Reichskanzler bemerkt über Dr. Knappe wörtlich: „Es bleibt 

die bedquerliche Thatſache beſtehen, daß Konſul Knappe ohne ue 
Ermächtigung, ohne zwingende Gründe und ohne Wahrſcheinlich⸗ 
keit des Erfolges am 17. Dezemher v. J. militäriſche Maßregeln 
herbeigeführt hat, deren Folgen ſich in dem Verluſt an Menſchen⸗ 
leben vom 18. Dezember, in der unerwünſchten Aenderung der 
Lage unſerer Pflanzer auf Samoa und in der Gefährdung des 
Friedens mit Amerika darſtellen. Hätte Konſul Knappe ſeine Re⸗ 
quiſition vom 17, nicht erlaſſen, jo könnte der, nicht gerade be- 
friedigende aber doch erträgliche Zuſtand, wie er vorher war, noch 
heute beſtehen. Die den fremden Vertretern amtlich mitgetheilte 
Abſicht des Konſuls Knappe, die Truppen Mataafas und ſpäter auch 
die des von uns anerkannten Souveräns Tamaſeſe zu entwaffnen, 
lag außerhalb der Inſtruktion und Machtvollkommenheiten des 
Konſuls und war mit der geringen und noch getheilten Mannſchaft, 
welche dazu verwandt wurde, militäriſch nicht ausführbar.“ In 
dieſem Tone geht es weiter. Daß Dr. Knappe danach nicht länger 
im Reichsdienſte verbleiben konnte, iſt ſelbſtverſtändlich. 

— Für die Wißmann⸗Expedition hat ein von Hamburg 
nach Afrika beſtimmter Dampfer mehrere zerlegbaxe 91 07 und 
außerdem 100 Stück Brieftauben verladen. Auch acht Man! 
thiere werden mit nach Afrika geſchickt. Pferde fallen dort ſehr 
ſchnell den Inſekten zum Opfer und ſo will man verſuchen, Maul⸗ 
thiere, die im allgemeinen zäher ſind, zur Beförderung von Laſten 
zu verwenden > EINE, 

— Der Afxikareiſende G. A. Krauſe hat der „Kreuzztg.“ 
zufolge am 11. Januar von Adafo, an der Volta⸗Mündung, aus 
ſeine Reiſe in das Innere angetreten. Er geht im Boote den Volta 
hinauf, nachdem er Tags zuvor eine Karawane über Land nach 
Salaga abgeſandt hatte. 


Großbritannien und Irland. 

London, 21. Februar. Die parnellitiſche Partei hat 
eins ihrer hervorragendſten und thätigſten Mitglieder verloren: 
Joſef Biggar, ſeit 1874 Vertreter der Grafſchaft Cavan im 
Unterhauſe, iſt am Mittwoch im Alter von 62 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Er war einer der Einpeitſcher der iriſchen Partei. 
Als Wurſtfabrikant in Belfaſt hatte er ſich ein bedeutendes 
Vermögen erworben, welches er größtentheils der parnellitiſchen 
Sache widmete. Im Unterhauſe machte er ſich zuerſt durch 
ſein Obſtruktionstalent bemerklich. So hielt er einſt während 
der Debatten über das Zwangsgeſetz im Jahre 1882 eine 
ſechsſtündige Rede. Er war einer der Angeſchuldigten vor 
dem Parnell-⸗Unterſuchungsausſchuſſe, vertheidigte ſich ſelbſt und 
gab im Verlaufe des mit ihm angeſtellten Kreuzverhörs zu, 
daß er früher Mitglied des oberſten Rathes der feniſchen⸗ 
Bruderſchaft geweſen ſei. Biggar war Katholik und unver⸗ 
heirathet. Er glich, wie Lord Begconsfield einſt von ihm ſagte, 
in ſeinem Aeußeren einer rauhen Auſterſchale, unter der jedoch 
eine Perle ruhe. — Die deutſchen Sozialiſten in London: 
haben vorgeſtern Abend in zwei Verſammlungen Beſchlüſſe zu 
Gunſten der vom Kaiſer Wilhelm ergriffenen Schritte in 
der Arbeiterfrage gefaßt. Eine dieſer Verſammlungen wurde 
im deutſchen City⸗Klub in Sun⸗Street, Finsbury, die andere 
im Cosmopolitan⸗Klub in Horton abgehalten, und beide faßten 


Varzin und Friedrichsruh, in denen der Kanzler den größten faſt gleichlautende Beſchlüſſe, des Inhalts, daß die deutſchen⸗ 


. 


Arbeiter in London mit Vergnügen die vom Kaiſer Wilhelm II. Thaten äußern. Die Schrift Stoffels ift am allervenigſten 


ergriffene Anregung zur Beſſerung der Lage der Arbeiterklaſſen 
begrüßen und hoffen, die Arbeiter Deutſchlands würden ihre 
einſtimmige Unterſtützung zur Ausführung der kaiſerlichen 
Erlaſſe gewähren. Die Annahme der Beſchlüſſe erfolgte indeß 
erft nach langen und ſtürmiſchen Debatten, da das anarchiſtiſche 
Element die guten Abſichten der ſozialiſtiſchen Partei zu ver⸗ 
eiteln verſuchte, aber damit nicht durchdrang. Im City⸗Klub 
kam es zu einer Schlägerei zwiſchen Sozialiſten und Anarchiſten, 
der erſt durch das Erſcheinen von Schutzmannſchaften ein 
Ende geſetzt wurde. 


Frankreich. : 

* Paris, 19. Februar. („Voſſ. Ztg.“) Die Schrift des 
Oberſten Stoffel „über die Möglichkeit eines künftigen 
franzöſiſch⸗deutſchen Bündniſſes“, die ſchon vor ihrer 
Veröffentlichung viel beſprochen wurde, iſt geſtern erſchienen. 
Einen Theil der Berichtigungen und Widerlegungen, die 
man ihm nach den Zeitungsauszügen aus ſeiner Arbeit zu 
Theil werden ließ, hat er berückſichtigt, einen andern nicht. 
Er wiederholt ſeine Bemerkung, daß Frankreich mit dem Ver⸗ 
luſte Elaß⸗Lothringens das Gefühl der Sicherheit eingebüßt 
habe, da jetzt ſeine Hauptſtadt blos zwölf Tagemärſche von 
der Grenze entfernt ſei, während Berlin 40 Tagemärſche weit 
liege und durch zwei furchtbare Vertheidigungslinien, Rhein 
und Elbe, geſchützt ſei, und er hält ſich nicht bei der ihm ent⸗ 
gegengehaltenen Einwendung auf, daß Sütddeutſchland mit 
ſeinen wichtigen Handelsſtädten und Mittelpunkten der Geſit⸗ 
tung auch jetzt noch der franzöſiſchen Grenze viel näher liegt 
als franzöſiſche Gebietstheile von ähnlicher Bedeutung der 
deutſchen. Die von der „Nordd. Allg. Ztg.“ für unwahr 
erklärten angeblichen Mittheilungen des Fürſten Bismarck über 
die Stellung des damaligen Kronprinzen zum 1866er Friedens⸗ 
ſchluſſe wiederholt Baron Stoffel nicht. Auch ſcheinen ſich ſeine 
Anſichten über Rußland ſeit einigen Wochen merkwürdig ge⸗ 
ändert zu haben. In dem vom „Figaro“ veröffentlichten 
Auszug aus der Schrift war Rußland als der Feind Europas 
dargeſtellt und die Nothwendigkeit des Zuſammengehens von 
Deutſchland und Frankreich betont worden, damit beide die 
bedrohte europäiſche Geſittung gegen die moskowitiſche Bar⸗ 
barei ſchützen können. Jetzt ſagt Baron Stoffel wörtlich: 

„Der einzig mögliche Bundesgenoſſe Frankreichs iſt Rußland, 
denn beide Mächte haben ein gemeinſames Gefühl: die Feindſchaft 
gegen Deutſchland. Aber Rußland iſt nicht fertig für einen Krieg 
im Einvernehmen mit Frankreich. Seine Eiſenbahnen haben bloß 
ein Geleiſe und ſind nicht entwickelt genug zu einer Mobilmachung 
ſeiner Truppen, die ihm geſtatten wurde, gleichzeitig mit uns den 
Feldzug wirkſam zu eröffnen. Deutſchland weiß das. Es vermehrt 
deshalb ohne Unterlaß ſeine Streitkräfte in Elſaß⸗Lothringen und 
bereitet ſich vor, im Falle eines Krieges gegen ſeine beiden Feinde 
in Frankreich ſchnelle und entſcheidende Erfolge zu erringen, ehe 
Rußland Zeit hat, ſeine Operationen zu beginnen. Trotzdem ver⸗ 
ſetzt die Möglichkeit eines gemeinſamen Vorgehens Rußlands und 
Frankreichs Deutſchland in eine üble Lage... Alles geſtattet die 
Annahme, daß der Krieg nicht allzubald ausbrechen wird. Man 
ſieht keinen Grund, weshalb Deutſchland Frankreich angreifen 
ſollte, namentlich jetzt, da es die Eiferſucht und Mißgunſt Rußlands 
erweckt hat; Frankreich ſeinerſeits hat gar keinen Wunſch Deutſch⸗ 
land anzugreifen, und Rußland iſt nicht fertig. So lange der Friede 
dauert, it Frankreichs Rolle vorgeſchrieben: es muß in gutem Ein⸗ 
vernehmen mit Rußland leben und ſich ſo benehmen, daß es bei 
jeder günſtigen Gelegenheit mit dieſer Macht ein Bündniß ſchließen 
könne . Rußland hält ſich für ſicher, unſere Bundesgenoſſenſchaft 
zu erlangen, denn es kennt unſern Haß gegen Deutſchland und 
unſern Wunſch, uns von den erniedrigenden Bedingungen zu be⸗ 
freien, die wir ertragen. Das Bündniß wird ohne Mühe aus dem 
natürlichen Gefühle hervorgehen, das die Feinde des nämlichen 
Volkes einander nähert.“ 

Alſo hier iſt Rußland nicht mehr der Erbfeind, gegen 
den man die europäiſche Geſittung vertheidigen müſſe, ſondern 
der natürliche Freund Frankreichs, deſſen Bündniß es ſich 
offen zu halten hat. Nur eins könnte Frankreich davon ab⸗ 
halten, den Bund mit Rußland zu ſchließen: die Rückgabe 
Elſaß-⸗Lothringens. Die Sache hat ihre Schwierigkeiten, 
Baron Stoffel iſt ſo gütig, das zuzugeben: 

„Vor Allem kommt der Haß der beiden Völker in Betracht, 

dann der Einfluß der in Deutſchland herrſchenden Anſchauungen. 
Man hat dem heutigen Geſchlechte geſchichtliche Falſchheiten () bei⸗ 
gebracht, wie daß Elſaß deutſchen Urſprunges, daß es ein Zweig 
iſt, den Frankreich vom deutſchen Baum geriſſen hat. Endlich 
hätte Deutſchland ſich ein peinliches Opfer aufzuerlegen, wenn es 
eine Eroberung aufgeben ſoll, die das Blut feiner Kinder gekoſtet 
hat.“ Dennoch ſei es möglich, daß man dieſes Opfer bringe. Denn, 
ſagt Oberſt Stoffel mit verblüffender Kühnheit, „wir können ver⸗ 
ſichern, daß in den letzten zehn Jahren dieſer Gedanke (der Wieder⸗ 
abtretung Elſaß⸗Lothringens an Frankreich) in Deutſchland Boden 
ewonnen hat und immer mehr Boden gewinnen wird, in dem 
aße, in welchem das Unbehagen Europas wächſt und die Männer 
des heutigen Geſchlechts verſchwinden.“ Bis aber ganz Deutich- 
land zu den Anſchauungen des Barons Stoffel bekehrt ſei, muß 
Frankreich ſich bemühen, in gutem Einvernehmen mit allen Fein⸗ 
den Deutſchlands, und bene mit Rußland, zu bleiben, denn 
es darf immer nur eine Sorge haben: die, ſeine Sicherheit und 
ſeine verlorenen Landestheile wieder zu erobern.“ ? 

Irgend welche praktiſche Bedeutung wohnt der Schrift 
des Oberſten Stoffel nicht inne. Der Verfaſſer hat nicht das 
Recht, im Namen irgend einer Partei zu ſprechen. Er drückt 
ſeine eigene Meinung aus, die Meinung eines alten Mannes, 
der ſeit zwanzig Jahren fern von den öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten lebt. Man kann ihn höchſtens als Zeugen für den 
Haß der Franzoſen gegen Deutſchland, den er in der Einbei⸗ 
tung der Schrift packend beſchreibt, und für ihr ungeſtilltes 
Verlangen nach Heimzahlung und Wiedereroberung von Elſaß⸗ 
Lothringen gelten laſſen; über dieſe Gefühle der Franzoſen 
iſt aber Niemand im Zweifel. Hier leugnet man ſie manch⸗ 
mal, wenn man das Bedürfniß empfindet, vor der Welt mit 
der eigenen Menſchenliebe, Großherzigkeit und verzeihenden 
Brüderlichkeit Staat zu machen. „Werth legt aber ſolchen 
Ableugnungen kein Kundiger bei. Deutſchlands Standpunkt 
iſt klar und er iſt oft gekennzeichnet worden: es kümmert ſich 
um die Gefühle Frankreichs nicht, ſo lange ſie ſich nicht in 


dazu angethan, eine Aenderung dieſes Standpunktes zu ver- 


anlaſſen. 


| Bulgarien 

Nachdem die Abſicht des Majors Panitza und jeiner 
Mitverſchworenen, eine Umwälzung in Bulgarien herbei⸗ 
zuführen, vereitelt worden iſt, ſucht man auch in Petersburg 
jede Theilnahme an den Intriguen gegen den Fürſten Fer⸗ 
dinand und deſſon Regierung abzuleugnen. Die Entdeckung 
der Verſchwörung, ſo führt der offiziöſe Petersburger Bericht⸗ 
erſtatter der „Polit. Korr.“ aus, beweiſt, daß die Lage in 
Bulgarien eine ſehr ernſte geworden, und daß eine Löſung 
des „bulgariſchen Problems“ ohne die Mitwirkung Rußlands 
nicht möglich ſei. Rußland werde aber nichts thun, um die 
von ihm für unumgänglich nothwendig gehaltene Löſung der 
Frage auf Grund des Berliner Vertrages zu beſchleunigen, 
denn die ruſſiſche Regierung verhehle ſich nicht die Gefahr, 
daß dieſe Löſung ſich möglicherweiſe nicht unter den von 
ihr gewünſchten Bedingungen vollziehen, ſondern im Gegen⸗ 
theil internationale Verwickelungen heraufbeſchwören könnte, 
wenn ſie es wäre, welche die Nothbwendigkeit einer 
ſofortigen Löſung herbeiführen wollte. Dann heißt es 
wörtlich weiter: „Da aber Rußland in erſter Linie das 
Schwergewicht ſeiner Politik darauf legt, daß der europäiſche 
Friede keine Störung erfahre, wird das Petersburger 
Kabinet in Bezug auf Bulgarien fortfahren, ſich nicht nur 
aller offenkundigen oder geheimen Handlungen zu enthalten, 
welche darauf abzielen, daſelbſt eine gewaltſame politiſche 
Veränderung hervorzurufen, ſondern ſie wird durch ihre 
Rathſchläge und durch das Beiſpiel ihrer eigenen Haltung 
auch den Beſtrebungen entgegentreten, welche in dieſer Rich⸗ 
tung gewiſſe Koryphäen der ruſſiſchen ſlavophilen Par⸗ 
tei beſonders im Hinblick auf das Herannahen der bulgari⸗ 
ſchen Neuwahlen verfolgen. Das St. Petersburger Kabinet 
iſt, um es kurz zu wiederholen, feſt entſchloſſen, unerſchütter⸗ 
lich in ſeiner gegenwärtigen, abwartenden Haltung gegenüber 
Bulgarien zu verharren und für ſeine Intervention den Zeit⸗ 
punkt abzuwarten, wo die Angelegenheiten Bulgariens eine 
derartige Geſtalt angenommen haben werden, daß nicht nur 
Rußland, ſondern auch alle übrigen Signatar⸗Mächte des 
Berliner Vertrages es als ihre Pflicht anſehen werden, eine 
endgiltige Löſung der bulgariſchen Frage vorzunehmen.“ Da⸗ 
mit kann man ſchon zufrieden ſein. Im Uebrigen wird na⸗ 
türlich auf ruſſiſcher Seite die Gefahr, in welcher Bulgarien 
ſchweben ſoll, arg übertrieben. Dieſen tendenziöſen Darſtellun⸗ 
gen tritt auch die „Koburger Z.“ entgegen, welcher aus Sofia 
von „beſtunterrichteter Seite“ geſchrieben wird, daß von einer 
Abdankung des Fürſten, 400 mitverſchworenen Offizieren, 700 
verſezten Soldaten, Anarchie im Lande und dergleichen nie 
die Rede geweſen ſei. Im Gegentheil ſei in Bulgarien alles 
ruhig. Außer Panitza ſeien nur noch vier ruſſophile Offiziere 
und „einige bekannte Strolche“, die ſchon früher nach Ruß⸗ 
land korreſpondirten, aber kaum Beachtung fanden, an der 
Verſchwörung betheiligt. Die vier Offiziere hätten die Auf⸗ 
gabe erhalten, Paniha ſelbſt, wenn er den Fürſten und die 
Miniſter Stambulow und Mutkurow ermordet hätte, im 
Namen des heiligen Rußland aufzuhängen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich würden die Uebelthäter einer ſtrengen Beſtrafung nicht 
entgehen. 


Militäriſches. 

*. Verſonalveränderungen im y. Armeekorps. Stob⸗ 
waſſer, Premier⸗Lieutenant von der Reſerve des Infanterie⸗Re⸗ 
giments Graf Kirchbach (1. Niederſchleſ.) Nr. 46, zum Hauptmann; 
Sinner, Sekonde⸗Lieutenant von der Infanterie 1. Aufgebots 
des Landwehr⸗Bezirks Schrimm, zum Premier⸗Lieutenant beför⸗ 
dert; Roſem ann, Premier⸗Lieutenant a. D., zuletzt im 3. Nieder- 
ſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 50, in der Armee, und zwar 
als Premier⸗Lieutenant mit einem Patent vom 14. Oktober 1883, 
bei der Landwehr⸗Infanterie 2. Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks 
Limburg, wiederangeſtellt; Hollnack, Premier⸗Lieutenant von der 
Reſerve des Füſilier⸗Regiments von Steinmetz (Weſtfäl.) Nr. 37, 
zum Hauptmann befördert. — Schulz, Hauptmann von der In⸗ 
fanterie 1. Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks Freiſtadt, als Major 
mit ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt; Pätzolt, Pre⸗ 
mier⸗Lieutenaut von der Infanterie) 1. Aufgebots des Landwehr⸗ 
Bezirks Liegnitz, Mylius, Sekonde⸗Lieutenant von der Infanterie 
2. Aufgebots des Landwehr ⸗Bezirks Rawitſch, unter Wiedererthei⸗ 
lung der Erlaubniß zum Tragen der Landwehr⸗Armee⸗Uniform, 
der Abſchied bewilligt. 8 

r Perſonalveränderungen im l. Armeekorps. Geißler, 
Premier⸗Lieutenant von derfekavallerie 1. Aufgebots des Landwehr⸗ 
Bezirks Inowrazlaw, als Rittmeiſter mit der Landwehr⸗Armee⸗ 
Uniform der Abſchied bewilligt. 

. Inowrazlaw, 21. Februar. Das hier garniſonirende vierte 

Bataillon des 129. Infanterie⸗Regiments ſoll das erſte des neu zu 
formirenden 140. Infantexie⸗Regiments werden und wird der jetzige 
Kommandeur deſſelben, Major Richter in ſeiner Stellung ver⸗ 
bleiben. Zum Kommandeur des zweiten Bataillons iſt Major 
Guderian vom 46. Infanterie Regiment Graf Kirchbach zu 
Poſen ernannt worden. Kommandeur des vierten Bataillons wird 
der jetzige Hauptmann Hoffmann vom 54. Infanterie⸗Regiment 
werden. Unſer neuer Regimentskapellmeiſter wird der Kapell⸗ 
mente des 1. Jäger⸗Bataillons in Gilgenburg in Weſtpreußen 
werden. 
»Nachlder „Poſt“ wird der Kommandeur der 7. Feld⸗Artillerie⸗ 
Brigade Generalmajor von Prittwitz und Gaffron feinen Ab⸗ 
ſchied einreichen. Der zur Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſte⸗ 
rium kommandirte Oberſtlieutenant Erfling der 4. Ingenieur⸗In⸗ 
ſpektion iſt als Chef der Servis⸗Abtheilung des Militär⸗Oekonomie⸗ 
Departements in Ausſicht genommen. 

— In militäriſchen Kreiſen wird der „Poſt“ zufolge ange⸗ 
nommen, daß die Generallieutenauts v. Keßler, Kommandeur 
der 28. Diviſion und Graf v. Haeſeler, Oberquartiermeiſter im 
großen Generalſtab, die beiden neuen General⸗K 
erhalten werden, der Erſtere dasjenige des XVII., der Letztere das⸗ 
jenige des XVI. Armeekorps. Generallieutenant v. Keßler ent⸗ 
ſtammt dem Ingenieurkorps, Graf v. Haefeler der Kavallerie, der 
Letztere befehligte vor ſeiner jetzigen Stellung die 6. Diviſton, vor⸗ 
dem die 31. Kavallerie⸗Brigade in Straßburg. Generallieutenant 
v. Keßler iſt Offizier von 1851, Graf v. Haejeler von 1853. 


Kühne in Poſen mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Land⸗ 


ommandos“ 


e 


„ Lokales 
f Poſen, den 22. Februar. 
* In der Angelegenheit der Verpachtung d 
Stadttheaters erhalten wir von Herrn Direktor Rahn da 
nachfolgende Schreiben: ' 
„Sehr geehrte Redaktion! Bezugnehmend auf die heute ao 
brachte Notiz über die Verpachtung des Stadttheaters iſt es Da i 
aus falſch, daß ich unter den bisherigen Bedingungen die Leitung des 1 
hieſigen Theaters beibehalten wollte. Es haben allerdings nach mein 
Kündigung des Vertrages durch das freundliche Entgegenfommen 


des Herrn Oberbürgermeiſter Mueller Unterhandlungen mit 


\ ö 
Versen Le 
ER 


Ä x blut dem⸗ 
ſelben ſtattgefunden, welche eine Rücknahme meiner Kündi 
forderten. Nahe daran, dieſes Zugeſtändniß zu machen, wurde vu 


Seiten des Magiſtrats die Herausnahme der Theatergarderobe fen 
die Zukunft verlangt, welcher Forderung ich aus becher 
Gründen nicht nachkommen konnte, und ich ſomit bei meiner Kin 
digung verharrte. Ich erſuche höflichſt, dieſen Zeilen in Ihrem ge 
ſchätzten Blatte Raum geben zu wollen.“ 

Stadttheater. Am nächſten Mittwoch wird eine Beneſtz⸗ 
vorſtellunng für unſern erſten Baritoniſten W Schütte⸗ 
Harmſen ſtattfinden. Zu derſelben wird Wagners „Tann⸗ 
häuſer“ in Scene gehen mit dem Benefizianten in der Partie des 
Wolfram von Eſchenbach. Herr Schütte-Harmfen hat ſich durch 
ſeine ſchöne, ſympathiſche Stimme und durch ſeine noble Geſangs⸗ 
manier viel Freunde im Publikum erworben, die es gewiß nicht 
verſäumen werden, in Schaaren an dem Ehrenabend des Künſtlers 
im Theater zu erſcheinen. Wie wir übrigens hören, iſt Herr 
Schütte Harmſen neuerdings dazu guserſehen bei der in dieſem 
Jahre bevorſtehenden Bayreuther Aufführung des „Tannhäuſer“ 
den Wolfram von Eſchenbach zu fingen. Morgen, Sonntag 
wird Flotows beliebte und melodienreiche Oper „Martha“ zur 
Aufführung gelangen und am Montag follen die hier mit fo außer⸗ 
ordentlichem Beifall aufgenommenen „Quitzows“ zu ermäßigten 
Preiſen (Parquet M. 1,50) geſpielt werden. 

„ Serr Opernfänger Dworsky ſchreibt uns mit Bezug auf 
die in Nr. 132 der „Poſener Ztg.“, Abendblatt vom 21. Februar, 
enthaltene Beſprechung der letzten Aufführung der „Walküre“ ol⸗ 
gendes: „Aus der ganzen Haltung des Referats leuchtet die An⸗ 
nahme des betr. Herrn Referenten hervor, ich hätte an dem Abend 
abſichtlich nicht ſo gut geſungen und geſpielt, wie es in meiner 
Macht gelegen, eine Annahme, die wohl nur aus dem Umſtande 
zu erklären iſt, daß der Herr Referent die Vorgeſchichte jenes 
Theaterabends nicht kennt. Ich habe an jenem Mittwoch Herrn 
Dir. Rahn ſchriftlich und mündlich erklärt, ich fühlte mich derartig 
leidend und durch 14 Tage dauernde Schlafloſigkeit angegriffen, 
daß ich die ungemein anſtrengende Partie des Siegmund nicht 
glaubte künſtleriſch zufriedenſtellend durchzuführen. Da ich jedoch 
ein ärztliches Atteſt, welches mir beſchein igte, daß ich völli 
außer Stande ſei, zu ſingen, nicht beibringen konnte, war i 
nach unſeren Theatergeſetzen gezwungen, bei meinem leidenden 
Zuſtande zu fingen, jo gut ich es eben an jenem Abend konnte, 
Die einzige Bedingung, die ich ſchließlich ſtellte und die mir ver⸗ 
ſprochen worden, war die, daß das Publikum von meinem Un 
wohlſein vor der Vorſtellung unterrichtet würde. Das iſt aber 
nicht geſchehen. — Wenn der Herr Referent u. A. ſchreibt: „Es 
wurde dieſes deſto peinlicher und unwilliger empfunden, je weniger 
in dem, was Herr Dworsky zu Gehör brachte, eine Spur von 
Heiſerkeit zu bemerken war“, ſo kann er doch unmöglich der Anſicht 
ſein, daß das Einzige, was einen Sänger am Singen oder nun gar 
im Spiel behindern könnte, Heiſerkeit iſt, oder daß ſich jedes andere 
körperliche Leiden ſofort in einer Heiſerkeit bemerkbar macht. Von 
einer Unluſt meinerſeits — einer anderen als fie naturgemäß 
jedes Unwohlſein mehr oder weniger mit ſich bringt, kann alſo 
keine Rede ſein, umſomehr als ich mich an dem Abend kaum auf⸗ 
recht hielt. Dies durch Feſtſtellung der Thatſachen, wie ſie waren, 
vor der Oeffentlichkeit zu konſtatiren, nachdem die Angelegenheit 
durch das vorerwähnte Referat in einer mir ebenſo ungünſtigen 
wie mich kränkenden Darſtellung vor das große Leſepublikum der 
Poſener Zeitung gebracht worden iſt, nöthigt mich meine perſönliche, 
owie meine künſtleriſche Ehre.“ | 

Perſonalien. Der Regierungsaſſeſſor Dr. Wühliſch in 
Poſen iſt zum Regierungsrath ernannt und der Regierungsaſſeſſor 


— 


rathsamts im Kreiſe Wreſchen beauftragt worden. Der Regierungs⸗ 
referendar von Peiſtel aus Poſen hat am 15 d. Mts. die zweite 
Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. ö 

„u Der Vaterländiſche Frauenverein hat geſtern Vor⸗ 
mittag in der Aula des königlichen Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymnaſiums 
ſeine diesjährige ſtatutenmäßige General⸗Verſammlung abgehalten. 
Die Vorſitzende des Vereins, Frau Gräfin von Zedlitz⸗Trützf ch⸗ 
ler, eröffnete die Verſammlung mit folgender Anſprache: 

„Geehrte Anweſende! g 

Ich habe die Ehre, am Beginn unſerer Verhandlungen 
den Erlaß Ihrer Majeſtät der Kaiferin und Königin zur 
Kenntniß zu bringen, durch welchen Allerhöchſtdieſelbe das 
Protektorat über den Vaterländiſchen Frauenverein itber- 
nommen hat. Er lautet: 

„Ich glaube im Sinne der von uns Allen tiefbetrauerten 
erhabenen Kaiſerin Auguſta zu handeln, wenn Ich den Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein, ſowie die Anſtalten, deren Protek⸗ 
torin die hohe Opel engen war, Meines warmen, dauern⸗ 
den Intereſſes verſichere. Ich erfülle damit eine heilige 
Pflicht gegen die theure Entſchlafene, deren 1197 eLnne 
Liebesarbeit ſich in dieſen Vereinen fo lange fo ſegensreich 
bethätigte. Auguſta Viktoria 

Kaiſerin und Königin.“ 
„Unter dem 5. Februar iſt von dem Hauptverein allen 
Zweig⸗ und Bezirksvereinen des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins ein an dieſelben gerichtetes Schreiben Ihrer Majeſtät 
e und Königin zugegangen, das folgendermaßen 
autet: 

„Mit Einwilligung des Kaiſers übernehme Ich mit 
Freuden das Protektorat über den Vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein, um das Ich von Ihnen gebeten worden bin. Mit 
tiefbewegtem Herzen trete ich an dieſe Stelle der hohen 
Dahingeſchiedenen, deren Werk dieſer Verein war. Die 
Kaiſerin Auguſta hat ihn begründet und zu ihrer unbeſchreſb⸗ 
lichen Freude durch Ihr aller gemeinſames Beſtreben ihn ſich 
zu dieſer Ausdehnung entwickeln ſehen zum Nutzen und Segen 
vieler Tauſende. 

Möchte dies auch fernerhin der Fall fein, ſowohl in 
Friedens⸗ wie in Kriegszeiten! Der Segen, der aus dieſer 
gemeinſamen Arbeit erwächſt, wird der ſchönſte Lohn für Ihre 
Arbeit, Aufopferung und Anſtrengung ſein. 

Berlin, den 31. Januar 1890. € 

Auguſta Viktoria, 
Kaiſerin und Königin.“ 

Mit ehrerbietigſtem Danke und in feſter Zuverſicht 
auf eine fernere ſegensreiche Entwickelung unſeres Vereins⸗ 
lebens begrüßen wir ehrfurchtsvoll unſere neue erhabene 
Protektorin! | 
0 Zurückblickend, wollen wir aber auch noch einmal dem 
in allen Herzen tief empfundenen Schmerze Ausdruck geben 
über den Verluſt unſeres bisherigen Hauptes, über den 4 


# 


‚ zählte 


der Kaiſerin und Frau, welche ſchöpferiſch und 
aten den Vaterländiſchen Frauenver 1 ſo lange Jahre 
hindurch entwickelt und zu ihrer heutigen umfaſſenden Ent⸗ 
faltung gebracht hat. 


bann So lange Frauen und Jungfrauen 
ſich in barmher 


iger Liebesthätigkeit in dieſem Werk ver⸗ 
eint finden werden, wird das Gedächtniß der hohen Sama⸗ 
riterin auf dem Throne in Ehren und in fortwirkendem 
Segen erhalten bleiben!“ 

jerauf erſtattete Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Giſevius den 
Verwaltungsbericht für das abgelaufene Vereinsjahr. Wir ent⸗ 
nehmen demſelben Folgendes. Die Mitgliederzahl it im vergan⸗ 


genen 


alſo 220 Mitglieder. Jetzt gehören dem Vereine 211 
deutliche 2 90 außerordentliche, im Ganzen alſo 301 Mitglie⸗ 


Sberlandes⸗ Gerichtspräſident Franz und Herr 
Cohn. 


Organiſation ſich wieder an die ſtädtiſche Armenpflege an⸗ 
deſſen Organiß er Berab⸗ 


von Arbeitsgelegenheit u. ſ. w. Der Bezirks - Frauenverein hat 
außerdem 
beſchenkt. 


5 Die Volsliedertafel veranſtaltet Sonnabend den 1. März 
d. J. im Saale des Hotel de Saxe ein Masken⸗ und Narrenfeſt. 
Zu demſelben haben auch eingeführte Nichtmitglieder Zutritt. Ein 
Sie e Programm iſt vorbereitet und werden unter Anderem 
Solo⸗Szenen und humoriſtiſche Vorträge zur Aufführung gelangen; 
die Demaskirung erfolgt gegen Mitternacht. 


* Vortrag zum Beſten der Diakoniſſen⸗Kranken⸗Anſtalt. 
An Stelle des Herrn Gymngſigllehrers Dr. Klette, welcher ver⸗ 
hindert iſt, ſeinen für den nächſten Dienſtag zugeſagten Vortrag zu 
halten, wird Herr Konſiſtorialrath Reichard treten und, einem 
vielſeitigen Verlangen entſprechend, Nachträge zu dem mit jo großem 
Beifall aufgenommenen Vortrage: „Aus dem Leben eines elſäſſiſchen 
Edelmannes (Graf Dürckheim-Fröſchweiler)“ bringen. 


* Der Provinzialverein zur Fürſorge für entlaſſene 
Strafgefangene und Korrigenden hielt am 19. d. Mts. ſeine 
ordentliche Ausſchußſitzung ab. Von der eingegangenen Mittheilung 
über die Neubeſetzung des Vorſtandes des Jweigvereins Inowraz⸗ 
law wurde Kenntniß genommen. Von den fünf vorliegenden Für⸗ 
ſorgeanträgen iſt einer abgelehnt worden, da der Geſuchſteller der 
Fürſorge nicht bedürftig erſchien und einer iſt durch den Zweig⸗ 


verein Bromberg erledigt. Bezüglich der drei anderen ſchweben 


vor dem Berliner Thor kommen an dieſen Stellen 


noch die Ermittelungen. Ueber den Beitritt des Provinzialvereins 
zu dem zu gründenden Geſammtverbande der deutſchen Schutzver⸗ 
eine ſoll in der Generalverſammlung Beſchluß gefaßt werden. 


Du. Nachfeier des Geburtstages des Kaiſers. Da nun 
die Landestrauer um die heimgegangene Kaiſerin Auguſta abgelau⸗ 
fen iſt, beginnt in militäriſchen Kreiſen die Nachfeier des Geburts⸗ 
tages unſeres Kaiſers. Geſtern Abend haben zwei Kompagnien des 
Infanterie⸗Regiments Graf Kleiſt von Nollendorf (J. Weſtpreußi⸗ 
ſches) Nr. 6 in althergebrachter Weiſe im Reichsgarten reſp. im 
Wendland'ſchen Saale in Jerſitz den Geburtstag des Landesherrn 
feſtlich begangen N 

Lu. Die Poſener Pferdebahn⸗Geſellſchaft Wet ſeit einigen 
Monaten auf der ganzen Linie den einſpännigen Betrieb einge⸗ 
führt. Wegen der größeren Steigungen in der Neuenſtraße und 
a ) Vorlege⸗Ge⸗ 
ſpanne zur Anwendung. Da an Stelle der leichten Pferde des 
zweiſpännigen Betriebes ſtarke Einſpänner angekauft worden find, 
ſo hat ſich das neue Arrangement, welches auch bereits in anderen 
Städten mit ähnlichen Terrainſchwierigkeiten, wie z. B. in Stettin, 
Halle ꝛc. beſteht, auch hier bewährt, was der hieſigen Pferdebahn⸗ 
Geſellſchaft um ſo mehr zu wünſchen war, als dieſe Einrichtung 
nicht unerhebliche Betriebserſparniſſe zur Folge haben dürfte, die 
vielleicht dabin führen werden, daß endlich einmal die Betriebs⸗ 
1 durch die Einnahmen aus dem Perſonenverkehr voll gedeckt 
werden. 


Befreiung des Dienſteinkommens der Geiſtlichen und 
Schullehrer von den Gemeindelaſten. Die Vorſchrift, daß 
Geiſtliche und Schullehrer hinſichtlich ihrer Beſoldung von allen 
direkten Beiträgen zu den Gemeindelaſten befreit ſind, welche gemäß 
§ 14 des Landgemeindeverfaſſungsgeſetzes vom 14. April 1856 auch 
auf Landgemeinden Anwendung findet, bezieht ſich nicht nur auf 
das Daene e welches ein Lehrer am Orte ſeines Wohn⸗ 
ſitzes bezieht, ſondern hat allgemeine Geltung ohne ſolche Ein⸗ 
ſchränkung. Ein Schullehrer kann, nach einem Erkenntniß des 
Oberverwaltungsgerichts, auch wenn er ſeine amtliche Thätigkeit in 
einer Nachbargemeinde ausübt, von dem Einkommen aus derſelben 
zu den Gemeindelaſten in ſeiner Wohnſitzgemeinde nicht heran⸗ 
gezogen werden. 

d. Zur Linderung der Hungersnoth in Galizien fordert 
der „Goniee Wielkopolski“ zur Bildung eines Hilfskomites in Poſen 
auf. — Aus unſerer Provinz werden polniſcherſeits an das Zentral⸗ 
Hilfskomite in Lemberg weibliche Handarbeiten, darunter auch recht 
werthvolle, geſchickt, welche daſelbſt zum Beſten der Nothleidenden 
verlooſt werden ſollen. 

Leichenpäſſe betreffend. Nach einem neuerdings ergan⸗ 
genen Erlaſſe der Herren Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten und des Innern ſollen auch die Direktoren der königlichen 
Univerſitäts⸗Kliniken berechtigt ſein, bei, Leichenpäſſen die erforder⸗ 
liche Beſcheinigung über die Todesurſache und darüber, daß geſund⸗ 
heitliche Bedenken gegen die Beförderung der Leiche nicht vorliegen, 
auszuſtellen. 

—u. Mr. Phonograph als Gaſt! In den nächſten Tagen 
wird Herr Geß, Impreſario des Mr. Phonograph, wie ihn der 
geniale Erfinder Th. Ediſon ſelbſt nennt, dieſes Wunderwerk der 
Neuzeit in unſerer Stadt dem Publikum in Thätigkeit vorführen. 
Jedem, der ſich für Kunſt und Wiſſenſchaft intereſſirt, wird ſomit 
Gelegenheit gegeben, den Senſation erregenden Phonographen in 
Augenſchein zu nehmen, und wird von dem Geſchäftsführer die 
Einrichtung getroffen, daß Jeder den Apparat auf das Genaueſte 
kennen lernen kann, da das Ausſtellungs⸗Lokal faſt den ganzen 
Tag hindurch geöffnet ſein wird. Wir wollen nicht verfehlen, auch 
darauf hinzuweiſen, daß es ein echter Ediſonſcher Apparat neueſter 
Konſtruktion iſt, wie er in der Urania in Berlin ausgeſtellt wird, 
der uns hier vorgeführt werden wird. 

—u. Beſitzveränderung. Die Bauſtelle Louiſenſtraße Nr. 13 
mit dem alten Sosnowski'ſchen Häuschen, welche neben dem Aich⸗ 
amt belegen iſt, hat der Kaufmann Herr Robert Jaeckel für den 
Preis von 39000 Mark käuflich erworben. 

* Fuhrunfall. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr ging in 
Jerſitz das Pferd eines Kohlenhändlers durch. Nachdem es heftig 


gegen einen leerſtehenden Wagen gerannt war, gelang es, daſſelbe 


zum Stehen zu bringen. Unglücksfälle ſind bei dieſem Fuhrunfalle 
glücklicher Weiſe nicht vorgekommen. 

— U. Unterſchlagung. Ein Schmiedegeſelle, welcher in der 
Venetianerſtraße wohnt, übergab geſtern in einer Reſtauxation in 
der St. Martinſtraße einem Tiſchler aus Rogaſen, mit welchem 
er einige Glas Bier getrunken hatte, eine ſilberne Remontoir⸗Uhr 
mit gelber Kette, damit dieſer die Uhr für ihn verkaufe. Der leicht⸗ 
gläubige, vertrauensſelige Schmied ſollte ſich aber bitter enttäuſcht 
ſehen. Trotz mehrſtündigen Wartens auf den Tiſchler kam derſelbe 
nicht in das Reſtauxant zurück, und es iſt daher anzunehmen, daß 
er die Uhr unterſchlagen hat. Es wird auf ihn gefahndet. 

u. Diebſtähle. Am Abend des 20. d. M. ſind einer am 
Wilhelmsplatze wohnhaften Wittwe aus einem verſchloſſen gewe⸗ 
ſenen Stalle ſechs Hühner im Werthe von 12 Mark geſtohlen 
worden. Der Dieb hat das Schloß gewaltſam aufgebrochen. Ein 
begründeter Verdacht gegen eine beſtimmte Perſon liegt zur Zeit 
noch nicht vor. — Einem in der Neuenſtraße wohnhaften Kauf⸗ 
mann ſind vor einigen Tagen aus einer wahrſcheinlich offen ge⸗ 
weſenen Remiſe 17 Rollen Tapeten mit Goldgrund und Blumen 
im Werthe von 76,50 Mark geſtohlen worden. Auch in dieſem 
Falle hat man von dem Diebe noch nicht die geringſte Spur er⸗ 
mittelt. — Vorgeſtern ſind einem in der Breitenſtraße wohnhaften 
Kaufmann auf dem hieſigen Güterbahnhof aus einem Waggon 
ungefähr 11 Zentner altes Eiſen geſtohlen worden. Es iſt bis jetzt 
noch nicht gelungen, des Diebes habhaft zu werden. 

u. Diebſtähle. Geſtern Nachmittag iſt einer auf der Fiſcherei 
wohnhaften, unverheiratheten Frauensperſon von ihrem Couſin, als 
fie auf kurze Zeit das Zimmer verlaſſen hatte, aus einem verſchloſ⸗ 
ſen geweſenen Koffer mittels Nachſchlüſſels die Summe von 15 M. 
geſtohlen worden. Der ſaubere Meter hat das entwendete Geld 
zu einer Reiſe nach Berlin benutzt. — Einem in der Schulſtraße 
wohnhaften Bäckermeiſter iſt geſtern Abend eine größere Quantität 
Mehl von dem Hausflur ſeiner Wohnung entwendet worden. Es 
iſt noch nicht gelungen, den Dieb zu ermitteln. 

* Aus dem Polizeibericht. Verhaftet: fünf Bettler und 
ein 13jähriger Knabe wegen Beläſtigung des Publikums auf dem 
Wilhelmsplatz. — Nach ſeiner Wohnung geſchafft: ein Ar⸗ 
beiter, welcher auf dem Alten Markte von Krämpfen befallen 
worden war. — Gefunden: ein goldener Ring in der St. Martin⸗ 
und ein Inſtruktionsbuch in der Halbdorfſtraße. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 22. Februar. In Sorau Stichwahl zwiſchen 
Brauer (Reichsp.) und Jeſchke (frei.); in Sonneberg-Saal— 
feld Stichwahl zwiſchen Witte (freiſ.) und Reißhaus (Soz.); 
in Homburg Buhl (natl.), in Zweibrücken Adt (natl.) ge⸗ 
wählt; in Mühlhauſen i. Thüringen Stichwahl zwiſchen 
Wedell-Piesdorf (konſ.) und Horwitz (freiſ) Gewählt find: 
Oppeln, 7. Wahlkreis, Müller (Zentr.), 11. Wahlkr., Schalſcha 
(Zentr.), 4. Wahlkr., Metzner (Zentrum); Breslau, 4. Wahl⸗ 


N 


kreis, Saurma⸗Jeltſch, 8. Wahlkreis, Fürſt Hatzfeld. Stich⸗ 
wahl in Breslau 2. Wahlkreis zwiſchen Herzog v. Ratibor 
(Reichsp.) und Huene (Zentr.) Gewählt: Kaſſel, 6. Wahl⸗ 
kreis, v. Schleinitz (Reichsp.), Droſte (Zentr.); Wiesbaden, 
5. Wahlkreis, Kauffmann (frei.) Stichwahl in Wies baden, 
1. Wahlkreis, zwiſchen Funk (freif.) und Bruehme (Soz.); in 
Koblenz, 1. Wahlkreis, zwiſchen Crämer (natl.) und Alberti 
(frei); in Frankfurt a. O., 1. Wahlkreis, Stichwahl zwiſchen 
Brand (konſ.) und v. Forckenbeck (frei)) Gewählt in Trier, 
4. Wahlkreis, Haanen (Zentr.), in Unterfranken, 3. Wahl⸗ 
kreis, Freiherr v. Frankenſtein Sohn (Zentr.), in Königsberg, 
4. Wahlkreis, Graf Doenhoff (konſ.), 2. Wahlkreis, Guſtedt 
(konſ), 10. Wahlkreis, Graf Stolberg (konſ). In Liegnitz, 
4. Wahlkr., Stichwahl zwiſchen Schmieder (freif.) und Schlittgen 
(ratl.)) in Schleswig, 10. Wahlkr., Stichwahl zwiſchen Graf 
Bernſtorff (konſ.) und Berling (freif.); in Breslau, 11. Wahl⸗ 
kreis, Berichtigung: Porſch (Zentr.) in Stichwahl mit Metzner 
(Soz.); in Heſſen, 3. Wahlkreis, Stichwahl zwiſchen Zim⸗ 
mermann (Antiſemit) und Kalkſtein (dfr.); in Merſeburg, 7. 
Wahlkr., Stichwahl zwiſchen Panſe (freiſ.) und Helldorf⸗Zingſt 
(konſ); in Gumbinnen, 1. Wahlkreis, gewählt v. Schlieckmann 
(konſ.); in Köslin, 3. Wahlkr. v. Gerlach (konſ.); in Elſaß⸗ 
Lothringen, 12. Wahlkreis, Pfarrer Menges (kl.); in Han⸗ 
nover, 18. Wahlkreis, Stichwahl zwiſchen Bennigſen (natl.) 
und Molkenbuhr (Soz.); in Meiningen, 1. Wahlkreis, ge⸗ 
wählt Baumbach (freiſ.); in Merſeburg, 1. Wahlkreis, Bre⸗ 
dow (fonf.); in Heſſen, 6. Wahlkreis, Stichwahl zwiſchen 
Scipio (natl.) und Stengel (freif.); in Stettin, 3. Wahlkreis, 
Stichwahl zwiſchen v. Oſten (konſ.) und Koerſten (Soz.); in 
Potsdam, 10. Wahlkreis, Stichwahl zwiſchen Prinz Hand⸗ 
jery (konſ.) und Werner (Soz.) ü 


Berlin, 22. Februar. Privat⸗Telegramm der „Pof. 
Ztg.“] Gewählt find bis jetzt 18 Freiſinnige, darunter be⸗ 
finden ſich die Wahlkreiſe Oſtpriegnitz, Wittenberg und Mei⸗ 
ningen; 62 Freiſinnige kommen in Stichwahlen, davon 46 mit 
dem Kartell, zwei mit Antiſemiten, 14 mit Sozialiſten. Zehn 
Kreiſe ſind noch unbekannt. Vorausſichtlich wird die Fraktion 


Es, 


im neuen Reichstage über ſechszig Mitglieder zählen. Der 
Kreis Kamin iſt den Freiſinnigen verloren gegangen. 
Wirſitz, 22. Februar. (Privat⸗Telegr.) Gewählt 


Rittergutsbeſitzer Poll (nationalliberal) 
Mehrheit. 

Meſeritz, 22. Februar. (Privat⸗Telegr.) v. Un⸗ 
ruhe-Bomſt (Reichspartei) mit 464 Stimmen über die ab⸗ 
ſolute Mehrheit gewählt. 

Samter, 22. Februar. (Privat⸗Telegr.) Im Wahl⸗ 
kreiſe Samter⸗Birnbaum⸗Obornik iſt Graf Kwilecki (Pole) 
mit geringer Majorität gewählt. 5 

Wien, 22. Februar. Joubert hat ſeine Demiſſion als 
Präſident des vereinigten Verwaltungsrathes der Staatseiſen⸗ 
bahngeſellſchaft eingereicht. 

Konſtantinopel, 22. Februar. Die kaiſerliche Kanzlei 
hat der Pforte ein Dekret des Sultans übermittelt, welches 
die inländiſchen ſowie die Tranſit⸗Ausfuhrzölle abſchafft. 
Der Irade, betreffend die Regelung der Rechnung zwiſchen 
dem Staatsſchatze und der Ottomaniſchen Bank iſt gemäß der 
von dem Miniſterrathe genehmigten Konvention der Pforte 
behufs Unterzeichnung zugeſtellt. In unterrichteten Kreiſen 
geht das Gerücht, Sultan Murad, der Vorgänger des jetzigen 
Sultans, liege im Sterben; es ſcheint eine raſch fortſchrei⸗ 
tende Gehirnerweichung zu Tage getreten zu ſein. 


mit 400 Stimmen 


Wahlbezirk Cegielsk! Gaebel Herſe Janiſzewski 
Gruſzezyn 90 31 St. — St. — St. 
Minikowo 183 14 * ne ge 
Kobylepole 102 = 113 1 . 
Naramowice 60 = 1 = — Be 
Chludowoo 56 = 25 = * — 
Bolechowo 77 1 gr en 
Biedrusko 3 16 = 70 = BE ne 
Chopniea. .. ... 44 = 2 - — a: 
Wierzonka. 34 = 125 RE Er 
Balajewo . 75 = 17 ER 8 
Gluſchin . 226 3 * Bere ae 

Kreis Poſen⸗Weſt. 

Wahlbezirk Cegielskk Gaebel Herſe Janiſzewski 
Gluchowow 207 St. 9 St. — St. — St. 
Tarnowo. 185 25 6793 — 3 
Mrowino. 118 = 74 = ee 3 
Krzyſzkowo 116 = 2 — . NE 
Alt-Demanjcheivo . 97 = 85 — BR 
Modrze 5 8 97 = a — . 
Strykowo. 7 46 = ae — 
Jankowice 5 Ye 49 = — * * 
Luſſowko. 2 54 23 — * * 
Dopiewiee . 235 1 ee re 
Dombrowfa. .. 111 = 111 = — — 
Wienekowice. 104 = 4 = — . 

Zuſammen. 2368 St. 836 St. 7 St. St. 
Dazu die geſtrigen 
Ergebniſſe 5576 1989 231 1 
ergiebt für die 
Landkreiſe 944 St. 2825 St. 238 St. 17 St. 
206 1312 400 = 


2 2 7 
Dazu Stadt Poſen 4685 
2 


St. 4881 St. 1550 St. 417 St. 


.. ER Bi 5 f Fe AR 
Auswärtige Familien⸗ Lambert's Saal. 
Nachrichten. \ Sonntag, den 23. Februar er.: 

0 0 . lh 1 n 6 0 
einau mit Hrn eſſor Willy 
Sehring in Berlin, Frl. Anng T 0 8 8 6 8 0 n C 2 Fr 
v. Oſterroht in Strellentin mit der Kapelle des 47. Infant.⸗Regiments. 
Herrn Paſtor Römer in Nenſe⸗ Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pfg. 
low. Frl. Elſe Rath mit Herrn 8888 A Kraeling. 
9 
e au] Ginbfifemen! Zoblogiſcher Garten. 
von Buttlar⸗Brandenfels m. Sul. Y 90: 
Eliſabeth von Cerrini di Monte Hente Souutag den 23. Februar 18 
Varchi in Dresden. Herr Titus 
Schwerin. 10. Niederſchl.) Nr. 46, unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten 
eboren: Ein Sohn: Hrn. en A. W 3044 
Archidiak. Otto Vierkorn in Kott⸗ Aufang 4 
bus. Herrn Hauptmann Hoffmei⸗ Kuſſenöffnung 3 her 
ſter in Einbeck. Herrn von Rhade 
eſtorben; Frl. Aug. Neu⸗ 
mann in Berlin. Untertertigner 
Conr. Siber in Stralſund. Herr 
Rent. Max Bartſch in Breslau. 
Frau L. Diener, geb. Behler, in 
Sonntag, den 23. es 1899: | 
artha oder: Der | 
Markt zu Richmond. ö Einlaß⸗ und Stimmkarten können von den nach $ 31 des 
ntiſch⸗komiſche Oper in Statuts berechtigten Aktionären am 7. und 8. März d. J. von 10 
Roman 12 ſche Op 
4 Akten von Flotow. [bis 12 Uhr Mittags im Banklokale in- Empfang genommen 91814 


F. Scheunemann in Celle. 

Bockamp mit Frl. Klara Haaftert Großes Streich⸗ Konz ert 
in Funkenhagen. 

Magdeburg. 

Montag, den 24. Februar 1890: Poſen, den 3. Februar 1890. 


15 Pf. 
Nach 6%, ube s Schnitte à 10 Pf. 


Provinzial⸗Aktien⸗Bank 
des Großherzogthums Poſen. 


Die ordentliche enecatverfannfung findet 
Sonnabend, den 8. März dieſes Jahres, 
Nachmittags 4 Uhr, 
dam eee Friedrichſtraße Nr. 8 hierſelbſt, ſtatt. 
N Es werden hiermit die Aktionäre unter Bezug auf 8 
Statuts ergebenſt eingeladen. 
Ta e 
1 Geſchäftsbericht für das Jahr 188 
2. Wahl für die nach § 12 des Statuts ausſcheidenden fünf 
Mitglieder des Aufſichtsraths. 
3. Wahl von drei Kommiſſarien zur Prüfung der Bilanz, um 
— rechtfindend — der Direktion Decharge zu ertheilen. 


Verehelicht: Herr Premierlt. 
in Duisburg. Herr Ludwig Stei⸗ 
b Fräulel 1 gegeben von der Kapelle des Inftr.⸗Regmts. Graf ger 
Eine Tochter: Hrn. R. Wiers⸗ 
nase 30 des 
Vergnügnngen. 


Hans von Blottnitz mit Fräul. 

ner mit Fräulein von Zülaw in 

dorff in Grönningen. 
Studtihenter in Poſen. 


Zu ermäßigten Preiſen. Die Direktion. 
Zum 11. und letzten Male: Wolff. 
Novität. Novität. 


Die Quitzows. 


Schauſpiel in 4 Akten von Ernst 
von Wildenbruch. 


Krieger. Kronthal. 


Billiger wie bisher! 


von Poſen und Umgegend zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich a 

1719 Die Direktion. | een 15 aft buß ich ag iel 10 une 
"age 2 [Einkäufe abgeſchloſſen habe, daß ich noch viel billiger wie bis⸗ 
Vietoria-Theater ber vertauien kann. 

P oſen g Ich empfehle daher zur Frühjahr⸗ und Sommerſaiſon a 
Auftreten der 3 Geſchwiſter dei j irtes i 
Strandes, digen mein reich aſſortirtes Lager in 
kerinnen, Fräulein Marianne 


Wagner, Wiener Liederſängerin, 
Georg Hartmann, Preſtidigi⸗ 
tateur und Illuſioniſt, Frl. Ida 
Lido, italieniſch⸗deutſche Sün⸗ 
gerin, Herm. Groſch, ausge⸗ 
zeichneter Charakterkomiker, Frl. 
Elſa Porti, Coſtümſoubrette. 
thur Roesch. 


(ee 


| garn-Stoffen 
zu Anzügen, Veinkleidern und Palctots. 
Kein Ramſch! 


Alter Markt 51, I. Et. 
Eigenthümer J. Fuchs 
Verkehrsort aller Fremden. 
Allabendlich Auftreten von 
Spezialitäten nur I. Ranges. DRAN 
Anfang BER 5 Uhr. 


Berggarten Wilde, 


Heute Sonntag 


Streich- Concert. 


Anfang 5 Uhr. 


Volks-Cafe 


und Reſtaurant, Schulſtraße 15. 
Heute und folgende Tage: 3059 


Vortrag 


zum Beſten 

der Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 

Anſtalt in Poſen. 

Dienſtag, den 25. Februar 1890, 
Abends 6 Uhr, 

in der Aula der Königlichen 
Luiſenſchule, 

Untere Mühlenstraße Nr. 10, 
Herr Konſiſtorial⸗Rath 
Reichard: 
Nachträge zu dem Vortrage: 


„Aus den Leben eines elfäſſ⸗ I > = 7 
ſchen göelmannes (raf dür rau . as 


heim-Fcordwella.) | 
Billets a1 M. ſind in den 
Bus ee der 1 Bote 


6 Halkbarkeit, Muſter nach außerhalb franco! 


8. Silbermann, 


un n unten 
Mäntel und Jaausttes 


sind bereits in reicher Auswahl eingetroffen. |, 


Nmestrase . E. Tomski, 


Modewaaren- und Damen- 
Konfektion. 


Aussialiungen, 


S und Rehfeld 5 Diele aus den beiten Stoffen und in ſorgfältigſter Arbeit hergeſtellt, von 
Abende am Eingang der Aula zu der einfachſten bis zur eleganteſten Ausführung empfiehlt und ait Em 
haben. 2016 voran ihin 2237 


Halldwerker⸗Verein. 


Louis J. Loewinsohn, 
Montag, den 24. d. Mits., 
anna | Markt 77, geg. d. Hauptwache. 


Freie Beſprechung BET Illuſtrirte Preis bucher und 5 79 nach außer⸗ 
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3 von = 


wickelung des Men⸗ 
ſchengeſchlechts. 


Montag: 67% die Damen, 
ERST 


Uhr. 
87957 die Herren. 111 5 


Meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten . 5 


Tuchen, Buckskin⸗ u. Kamm⸗ 


Nur neu entworfene Muſter der a unter h 0 


In ſulufe 2 1 


ff heles Culmbacher Salontafelbier \ 
beſtehend in Leib⸗ und Bettwäſche, Tiſch⸗ und Küchenwäſche, 1 N 


0 Br 3086 


Penſionat für Mädchen 


Dresden, u. Eltern früherer u. jetziger Penſtonärinnen aus Poſen'! poftlag. Posen abgeben. 


Bekanntmachung. 
Die — der Grossen Geld-Lotterie zur Niederlegung der 


Schlossfreiheit 


geben wir von heut ab ohne jedes Aufgeld, sowohl Original- wie Voll- Antheil „Loose 
zum planmässigen Preise. 


4 Die pianmässige Erneuerung erfolgt bei uns zum amtlichen: Freie ohne 


; 
In Provision, r „ 


Orininal-Loose I. Klasse . . u cr * 
Ha ee 


0 10 % % 
10 20 1 
M. 2,50. M. un M. 5,50, M. 3. 


Antheil-Tonse I Klasse ne nn 


Jeder Bestellung (nur durch Postanweisung) sind für jede Liste 20 Pf., Porto 10 pe 9 
(Einschreiben 30 Pf. extra) beizufügen. { 


Bankgeschäft, Berlin W., Leipzigerstr. 103. 5 
Oscar Bräuer & Co., phon; Amt 1 7295. auneen; Lotteriebräuer, Berlins 


Adresse: 


Agenturen werden allerorts err ichtet! wo.) 


Nach freundſchaftlichem Uebereinkommen geht die Verwaltung 8 * 
unſerer Sub⸗Direktion für die Provinz Poſen 8 


mit dem heutigen Tage von Herrn Julian Reichstein auf Herrn 


Oscar Langbein, bon, Mühlenſtr. 12, 


über, wovon wir Kenntniß zu nehmen bitten. 
Berlin, den 15. Februar 1890. 


„Ceres“ 
Deutſche Verſicherungs Geſellſchaft gegen Hagelſchaden a. G. 
Die Direktion. Vnamtichioietbiehafit Su 
1 Meyer. 5 i findet vom 5. 2 


3. März ein 


Molkerei⸗Curſus 


für Frauen und Töchter von 
Landwirthen ſtatt. Aumeldunge 
nimmt entgegen 


Dr. Klein, 
Proskau, O. Schl. 
Wollmann De Töchlerpenßonal, Bertin, 
Wonbisonplat 
Zu Oſtern findet Aufnahme 
von Zöglingen ſtatt. 2549 


Gute Penſion 


für Schulmädchen, Semingriſtin⸗ 
nen u. junge Damen, die zur 
Ausbildung nach Breslau kom⸗ 
men, wird beſtens empfohlen, ge⸗ 
wiſſenhafte Pflege und ſorgfältige 
Ueberwachung zugeſichert. Bres⸗ 


lau, Bahnhofſtr. 32 III. 2952 


Pension. 


In meinem Penſionat, Bres⸗ 
lau, Neumarkt 21, (vom 1. April 
ab Breite Str. %) finden Schü⸗ 
ler höherer Lehranſtalten liebe 
volle Aufnahme; Aufſicht und 
Nachhülfe bei d. Arbeiten durch 
Hauslehrer. Nähere Auskunft 
ertheilt gütigſt Herr Profeſſor 
Thiemich, Oberl. am Realgym⸗ 
naſium g. Zwinger, Fürſtenſtraße 
Thiemichhaus wohnend. 1542 


Gottſchling. 
a 7 Ri finden Ditern 
; Penſionäre Aufnahme 
gewiſſenhafte Pflege und Beauß⸗ 
ſichtigung bei der Wittwe eines 
Arztes. Penſionspreis mäßig. 
[Gef. Anfragen unt. M. W. 100 
befördert die Exped. d. Ztg. 
2 Schülerinnen finden liebevoll. 
5 uf i. 5 Sal Off. u. S. S. 78. an 
d. Exp 3032 
In ei m fit. Beamtenfam. 
find. ein jüng. Schüler zu Oſtern 
1 80 lufnahme. jährl. Sf 
M. 90. Off. sub L. M. 57 Exp. d. Z 
Penfionäre finden 19 . 
31 —— us „part. r. 


| Atelier 
für künftl. Zähne, Plomben ze, 
; H. Riemann, | 
— . — arkt 43 


en ee auf obige Bekanntmachung halten wir uns 
zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. 
Poſen, den 17. Sobruar 1890. 2857 


ie Sub⸗Direktiou. 


Oscar Langbein. 


5 85 5 2 
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F POSEN 


empfiehlt ihre neu eingebrauten Biere, aus feinstem 
Malz und Hopfen hergestellt, auf 


Fässern und Flaschen. 


Professor Dr. C. Bischof, vereideter Sachverständiger 
und Chemiker der Königlichen Gerichte zu . 
schreibt über unser Bier: 


Die Untersuchung des Bieres auf a Bit- 
terstoffe ergab, dass das Bier von irgend welchen Sur- 
rogaten für Hopfen völlig frei war. Nur in jeder 
Richtung normale Befunde sind zu konstatiren. Der 
Geschmack des Bieres ist angenehm und im Charakter 
recht wohl dem des sogennanten ächten Bairischen Bieres 
entsprechend. Die Ergebnisse der Analyse sprechen für ein 
kräftiges aus 14 bis löprozentiger Stammwürze, aus Malz 
und Hopfen ohne jegliche Surrogate eingebrautes Bier 
bairischer Art, das bedingungslos berechtigt ist, mit im- | 
portirten Bieren nicht allzuschweren Charakters in 
Concurrenz zu treten. 
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9 in Gebinden und Flaſchen, ſowie 
Culmbacherbier aus der Erſten Aktien⸗ 
brauerei in Culmbach, ferner 


vos 


i AST Wandscmnet 


empfehle 


tatuen, Rellefs, Bäston, 
Oonsolen, Säulen, 
in Gyps und Elfenbeinmasse. 


iagini, Halbdorfstr. 33. 
Poſen, Obere Mühlenſtr. 11. A e e Broxlz erhalten 


Sum: der Sale u 5 hohen Rabatt 


N ig b. 1095 auktion! 


Gold. u. ſilb. Uhren, Gold⸗ 
ſach en, 1 Regulatenre u. Klei⸗ 
dungsſtücke verkauft 3063 N 

e ' 
reiteſtraße 

M. Horst, Dresden 1. Georgsplatz, II. 3050 Für ein 1. geb. Mädchen aus 

Gedieg. Unterricht, ſorgfält. Ueberwachung und Pflege, heiteres achtbarer Sun wird eine pafjendt 

e Franzöſin u. Engländerin im Haufe. Referenzen Parthie ge ſucht. „Schadch 


en! 
err Konſiſtor.⸗Rath Dr. Ditellus, Dresden, Med.⸗Rath Dr. Niedner’ wollen gef. ihre Adr. unter 55 5 


(Specialität Bayerns) 
empfiehlt 


6. Bähnisch, 


ONE 


TEE IT EN 


Nr. 16. Sonntag, I. Beilage zur Poſener Zeitung. 23. Februar 1890. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


Santomiſchel, 20. Februar. teen den Das am 
Markte hierſelbſt belegene Hotel Knapp iſt heut für den Preis von 
90500 Mark in den Beſitz des Kaufmanns Stypezynski von hier 
übergegangen. — a : n i er 
* Erin, 21. Februar. (Molkerei. Beerdigung.] Die ſeit 
einigen Monaten hier ins Leben getretene Dampfmolkerei iſt nun⸗ 
mehr in das Firmen⸗Regiſter „als Eing. Genoſſenſchaft“ vermerkt 
und beſteht der Vorſtand aus den Herren: Rittergutsbeſitzer Joſeph 
v. Radziminski in Dobiezewo, Herrmann Fiſcher⸗Frauengarten und 
Eckard in Eliſenhoff. Die Geſellſchaft hat bereits zur größeren 
Bequemlichkeit unſeres Städchens einen fahrenden Milchwagen ein⸗ 
gereiht, der 3 Mal des Tages unſere a durchfährt und uns 
die Bequemlichkeit bietet, vor der Thür Milch und Butter zu er⸗ 
halten. Bis jetzt ſind die e der Molkerei recht gute 
und verſprechen die Aktiongire ſich eine gute Ausſicht. — Heute 
wurden, unter groben Gefolge, die irdischen Reſte der verſtorbenen 
f 1 an on auf dem evangeliſchen Kirchhofe in die Familien⸗ 
gruft überführt. 
5 8. Krotoſchin, 21. Februar. [Beſitzwechſel.] Die Mohren⸗ 
Apotheke iſt für den Preis von 180000 Mark in den Beſitz des 
Apothekers Guttmann übergegangen. 5 
* Rawitſch, 21. Februar. [Vom Frauenverein.] Die 
Kaiſerin hat an den Zentral⸗Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins das Aae n Allerhöchſt eigenhändige Handſchreiben 
gerichtet: Mit Einwilligung des Kaiſers übernehme ich mit Freu⸗ 
den das Protektorat über den Vaterländiſchen Frauenverein, um 
das ich von Ihnen gebeten worden bin. Mit tiefbewegtem Herzen 
trete ich an die Stelle der hohen Dahingeſchiedenen, deren Werk 
dieſer Verein war. Die Kaiſerin Auguſta hat ihn begründet und 
zu ihrer unbeſchreiblichen Freude durch Ihr aller gemeinſames 
eſtreben ihn ſich zu dieſer Ausdehnung, entwickeln ſehen, zum 
Nutzen und Segen vieler Tauſende. Möchte dies auch fernerhin 
der Fall ſein ſowohl in Friedens⸗, wie in Kriegszeiten. Der 
Segen, der aus dieſer gemeinſamen Arbeit erwächſt, wird der 
ſchönſte Lohn für Ihre Arbeit, Aufopferung und Anſtrengung ſein. 
a den 31. Januar 1890. Auguſte Victoria, Kaiſerin und 
Königin. — Außerdem werden auf Befehl der Kaiſerin die Ver⸗ 
treter der Provinzial⸗ und Bezirksvereins⸗ und ſoweit der Raum 
zureicht, auch der Zweigvereins⸗Vorſtände zu einer Delegirten⸗ 
Verſammlung Montag den 10. März d. J. Nachmittags 4 Uhr im 
Königlichen Schloß eingeladen. Vom hieſigen Zweigverein ſind 
ger und Frau Superintendent Kaiſer zur Theilnahme an dieſen 
Verſammlungen deputirt worden. 5 
ss v. Dirſchtiegel, 20. Februar. [Verſchiedenes.] Geſtern 
Fand in der hieſigen evangeliſchen Gemeinde die Neuwahl der 
wechſelnden Mitglieder des Schulvorſtandes ſtatt. Es waren nur 
12 Wähler erſchienen, welche ihre Stimmen für die Herren Dr. 
med. Stümpke, Hotelbeſitzer Lemke und Tiſchlermeiſter Rudolph 
Wandel abgaben. — Heute Vormittags wurde der zum Lehrer der 
hieſigen jüdiſchen Schule berufene Schulamtskandidat Friedländer 
aus Berlin in ſein Amt eingeführt und vereidet. — Der hieſigen 
katholiſchen Schule iſt ein Bild des Kaiſers Wilhelm II. geſchenkt 
worden. Daſſelbe wurde vor Kurzem dem Schulvorſtande durch 
Herrn Kreis⸗Schulinſpektor Tecklenburg aus Meſeritz übergeben. 
5 Oſtrowo, 21. Februar. [Beſichtigung.] Der Oberſt 
v. Freyhold, Kommandeur des Füſilier⸗Regiments (pon Steinmetz) 
Nr. 37 iſt heute zur Beſichtigung des hieſigen 2. Bataillons ein⸗ 
getroffen. 3 
[Bäcker⸗Innung.] Die 


* Schueidemühl, 21. Februar. 


diesjährige erſte ordentliche Innungs⸗Verſammlung fand kürzlich im zweiten Raubanfalle aus dem 


Lokaleß Brmoergerſtraße Nr. 10 ſtatt, an welcher 24 Innungsmit⸗ 
glieder ſich betheiligten. Obermeiſter Nöske erſtattete zunächſt den 
Jahresbericht der Innung, wobei ſich ergab, daß die Ae 
einen Beſtand von 448,94 M. hat und daß im abgelaufenen Re 


nungsjahre 4 neue Mitglieder der Innung beigetreten, 7 Lehrlinge würden. Glücklicherweiſe hatte er trotz der Dunkelheit einen der 
ehrlinge eingeſchrieben find. | Strolche erkannt; 


zu Geſellen freigeſprochen und 7 


Unſeres Kaiſers Worte. 


Es klang, mein Kaiſer, ſchon aus Deinem Munde 
Zu Deinem Volke manches gold'ne Wort, 

Von Deinem edlen Herzen gab es Kunde, 
Verheißend pflanzt 's ſich fort von Ort zu Ort. 
Und ſolche Kunde iſt uns jüngſt gekommen, 

Du ſprachſt: „Ich will der Armen Schützer ſein, 
Vom Arbeitſtande ſei mehr Laſt genommen, 

Mit Meiner Fürſorg' tret ich dafür ein.“ 

„Der Arbeit ſoll gerechter Lohn auch werden, 

Es ſorge ſchützend das Geſetz dafür, 

Denn Gottes Kinder ſind wir all' auf Erden, 
Des Volkes Friede ſei ſtets heilig Mir.“ 
„Verſtummen ſoll'n der Armen bange Klagen 
Dem fleiß'gen Arbeiter — dem werd' ſein Lohn, 
Der Faule mög' ſein Schickſal weiter tragen, 
Wir fürchten nicht des Umſturz eitles Drohn.“ 
„Wer hin ſich giebt in der Verführer Hände 

Der trage ferner auch ſein hartes Loos, 

Mein Kaiſerantlitz ſich von ihm dann wende, 
Mich ſchützet Gott — und Meine Macht iſt groß.“ 
So ſprach mein Kaiſer, und die Worte klingen 
Verheißungsvoll durch alle deutſche Au'n. 

Mög', Kaiſer Wilhelm, Dir Dein Werk gelingen, 
Feſt wird Dein Volk auf Deine Worte bau'n. 
In Treue wird es Deinen Thron umgeben, 

Des Volkes Liebe ſei Dein ſchönſter Lohn, 

Und mög' der Umſturz auch ſein Haupt erheben, 
Die Lieb' und Treue ſchützen Deinen Thron. 
Verſtummen werden der Verführer Reden, 

Die heute ſind der Weltenordnung Feind'; 

Der Friedensengel wird herniederſchweben, 

Der das Geſetz mit Recht und Pflicht vereint. 
Dir aber, edler Kaiſer, ſei beſchieden, 

Der goldenen Worte Früchte einſt zu ſchau'n, 
Mit Deinem Volk' vereint in Glück und Frieden, 
Des deutſchen Reiches Wohlfahrt aufzubau'n! 

A Robert Kahlert. 


| 


Die Innung zählt N 32 Mitglieder. 
der Tagesordnung folgte die Ve 
Obermeiſters zum Diner. 


Am Abend des 13. d. Mts. iſt, wie die „Tilſ. Ztg.“ berichtet, 
der Gegend von Nauſſeden 


r. Nach Erledigung 
rſammlung einer Einladung des 


U Bromberg, 22. Februar. [Beerdigung.] Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde die Leiche des verſtorbenen Profeſſors Kleinert auf 
dem katholiſchen Friedhofe unter zahlreichem Trauergefolge be⸗ 
ſtattet. Am Grabe ſprach Direktor Dr. Kiehl ein kurzes Gebet 
und einige dem Andenken des Verſtorbenen gewidmete Worte, 
dann wurden vom Sängerchor der Anſtalt einige Verſe eines 
Grabliedes geſungen. 

* Grünberg, 20. Febr. [Selbſtmordverſuch.] Der Ver⸗ 
treter der Tabakfirma Schröter hierſelbſt brachte ſich heute Nach⸗ 
mittag einen Schuß in den Kopf bei; der Schwerverletzte wurde 
ſofort in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 
kommen wird gezweifelt. ö tg.) 

* Liegnitz, 20. Februar. [Folgen des Sonntags⸗Kra⸗ 
walls.] Den Maunſcheſten des Regiments iſt der Verkehr in der 
Niederſtadt, ſowie das Betreten der ſämmtlichen Tanzlokale bis auf 
Weiteres verboten. Wahrſcheinlich wird dieſes Verbot nach den 
Wahlen wohl wieder aufgehoben werden. Den Schaden haben die 
Saalinhaber bereits vorgeſtern an der Faſtnacht empfunden, denn 
wenn man hierzu noch den Boycott der Sozialdemokraten rechnet, 
ſo bleibt nicht mehr ſonderlich viel übrig und haben die een 
Wirthe ihre Lokale am Faſtnachtsabend bereits um 10 Uhr geſchloſſen. 
Auch die Geſchäftsleute in der Breslauerſtraße erlitten am Sonn⸗ 
tag dadurch, daß ſie gezwungen waren, ihre Läden während des 
Tumults zu ſchließen, erheblichen Schaden. Die Polizei forſcht 
eifrig nach Theilnehmern an dem Aufruhr und ſoll nachträglich 
noch eine beträchtliche Zahl ſolcher ermittelt ſein. Wie ſich jetzt 
Poltzeibean hat der Steinhagel, mit welchem am Sonntag die 

olizeibeamten bedacht wurden, fait ausſchließlich das Publikum 
getroffen, nur einige Beamte wurden leicht verletzt und ſind die 
umlaufenden Gerüchte von Verletzungen derſelben⸗ lediglich Erfin⸗ 
dungen. ) : (Liegn. Ztg.) 

* Danzig, 20. Febr. [Von der Weichſe l.] Der Froſt der 
letzten Tage hat die Bildung des Grundeiſes in der Weichſel wie⸗ 
der derartig vermehrt, daß, wie die „D. Z.“ ſchreibt, bei dem 
jetzigen niedrigen Waſſerſtande eine neue Eisdecke im l 
begriffen iſt. Vom Heringskruge ab iſt das Eis etwa 1 Meile 
weit aufwärts bereits zum Stehen gelangt, und auch in der un⸗ 
getheilten Weichſel geht das Grundeis bei ſchwacher Strömung ſo 
dicht gedrängt, daß das Stehenbleiben jeden Augenblick erwartet 
werden kann. 5 85 a 

* Graudenz, 19. Febr. [Der Zimmererausftand] iſt 
nach dem „Geſ.“ bereits beendet, und zwar auf Grund des von 
den Meiſtern bewilligten Lohnſatzes von 28 Pfennigen pro 
Stunde. Die tüchtigen Arbeiter werden beſſer bezahlt. Morgen 
wird die Arbeit wieder aufgenommen. 

* Wiſchwill, 21. Februar. Verhaftete Raubgeſellen.] 
in 
ein Raubanfall gegen einen Brief⸗ 
träger verübt worden. Derſelbe hatte im Gaſthauſe zu N. einige 
Hundert Mark zur nsehlung an die Poſt erhalten, und machte 
ſich dann, als es bereits dunkel geworden war, auf den Heimweg. 
Im Walde wurde er plötzlich von zwei Männern angefallen, von 
denen der eine ihm ein Meſſer auf die Bruſt ſetzte mit der Dro⸗ 
hung, ihn ſofort euch ber falls er ihm die Brieftaſche mit 
Inhalt nicht augenblicklich übergebe. Währenddeſſen zerſchnitt der 
zweite der Strolche den Riemen, an dem die Brieftaſche befeſtigt 
war, und eilte mit derſelben davon, worauf auch der erſte, welcher 
den Briefträger noch eine Weile gewürgt hatte, von dieſem abließ. 
Der Briefträger aber flüchtete eiligſt in den Wald, um einem 
Wege zu gehen, denn er hatte, 
nachdem er das Gaſthaus verlaſſen, das Geld, auf das es abge⸗ 
ſehen war, aus der Brieftaſche herausgenommen und in ſeinen 
Kleidern verwahrt und fürchtete nun, von neuem verfolgt zu 
werden, ſobald die Räuber das Fehlen des Geldes bemerkt haben 


An 561 Auf⸗ 


es war ein Fleiſcher aus 


Wiſchwill, welcher mit 


einem Genoſſen bei der Zahlung des Geldes im Gaſthauſe zu N. 
zugegen geweſen und daſſelbe kurz vor ihm verlaſſen hatte. Er 
brachte nun den Vorfall zur Anzeige, worauf bei den beiden 
Fleiſchern eine Hausſuchung erfolgte, bei welcher nicht nur die 
Brieftaſche, ſondern auch verſchiedenes andere geſtohlene Gut ge⸗ 
funden wurde. Die Briefe aber waren von den Raubgeſellen, 
Dee nun ſofort verhaftet wurden, bereits ſämmtlich verbrannt 
worden. 

N. Friedeberg Nm., 19. Febr. [Abiturienten⸗Prüfung.] 
Heute fand in dem hieſigen Gymnaſium die Abituxienten⸗Prüfung 
ſtatt, zu der ſich 9 Oberprimaner gemeldet hatten, die auch ſämmk⸗ 
lich beſtanden, einer unter Befreiung von der mündlichen Prüfung. 
Die kleine Anſtalt, welche erſt 1880 als Vollgymnaſium anerkannt 
wurde und 1881 die erſte Reifeprüfung abhielt, hat damit grade 
die verhältnißmäßig ſtattliche Zahl von 100 Abiturienten erreicht. 
Elf derſelben waren aus der Provinz Poſen. 


Prozeß Friedenſtein und Genoſſen. 
; Berlin, 20. Februar. 
In Fortſetzung der te ai Verhandlungen im Prozeß Frie⸗ 
denſtein wurden zunächſt die Angriffe gegen die Direktoren des 
Wintergartentheaters einer Prüfung unterzogen. Der Angeklagte 
Friedenſtein hat eine Zeit Ber l ul für dies Etablif⸗ 
ſement erhalten, die mit je 3 Mark 1151 t wurden. Im Januar 
b. J. erſchien ein Vertreter des Ange Si beim Direktor Baron 


und bat um Beſtellung eines größeren Inſerats für den bereits 
anderweitig annoneirten großen Winterball. Dieſer Agent, der 
ſich als Dr. Stockfiſch vorſtellte, wurde abſchläglich beſchieden, und 
von dieſem Zeitpunkte an folgten in vier verſchiedenen Nummern 
von „Neu⸗Berlin“ Schmähartikel der gehäſſigſten Art gegen die 
Vorſtellungen im Wintergarten. Der Angeklagte behauptet, daß 
die berichteten Thatſachen auf Wahrheit beruhten und die Artikel 
zum größten Theile von Landsberger verfaßt ſeien, was der Letz⸗ 
tere zugab. Er habe lediglich ich von ſittlicher Entrüftung über 
die Prellerei des Publikums leiten laſſen. fen Direktor Baron 
erklärt zunächſt, daß er ſich durch die Angriffe nicht beleidigt ge⸗ 
fühlt habe, er kenne die Artikel nur von Hörenſagen und habe 
kein Verlangen getragen, dieſelben zu leſen. Er halte es für 
zweifellos, daß jene Angriffe nur eine Antwort auf die Ablehnung 
wegen des Inſerats ſein ſollten. Der nächſte Zeuge, Schrift⸗ 
ſteller Rubiner, iſt mit dem Angeklagten bekannt Fecher Derſelbe 
ſchildert Friedenſtein als einen überaus eitlen Menſchen, welcher 
alle Dummheitten herauszuputzen ſuchte, um ſie für ſein Blatt zu 
verwerthen und daſſelbe als das „einzig pikante“ von Berlin hin⸗ 
zuſtellen. Der Angeklagte habe auf ihn ſtets den Eindruck gemacht, 
als ob er nicht blos unglaublich eitel, ſondern auch, um ſich ges 
linde auszudrücken, „nicht ganz klug“ wäre. Friedenſtein 
ſei immer ſehr empfindlich geweſen, wenn er zu einer 
Theatervorſtellung nicht die allerbeſten Billets erhielt und wenn 
er im Theater ſaß, dann glänzte ſein Geſicht darüber, 
daß er zur „Nobleſſe“ gehörte. Zeu e habe das Blatt Frieden⸗ 
ſtein's zwar für ein recht albernes und dummes gehalten, aber nicht 
für ein Revolverblatt. a ſpäter ſei ihm die Sache etwas bedenk⸗ 
lich vorgekommen. Landsberger ſei ein Journaliſt, dem noch die 
Erfahrung und die Routine fehlt und der ſeinen Ruhm darin ſucht, 
aus Bagatellen in guter Form etwas zu machen. Rechts⸗Anwalt 
Dr. Straßmann: Iſt dem Zeugen bekannt, daß Friedenſtein ſich 
ern als den „kleinen Blumenthal“ aufſpielte? Zeuge: Nein. 
zin Angriffsartikel betraf auch den Juwelier K. in der Friedrich⸗ 
ſtraße. Anfangs Januar brachte „Neu⸗Berlin“ eine Notiz, wonach 
K. nach der Kaiſer⸗Hymne gelegentlich der Matinée zu Kaiſers Ge⸗ 
buxtstag im Opernhauſe aufgeſtanden ſei und ein Hoch ausgebracht 
habe. Mit dieſem Artikel kam ein Agent des Angekl. Friedenſtein 
zu K. und bat ihn um eine Annonce. Als dies verweigert wurde, 
ſagte der Agent: „Ueberlegen Sie ſich die Sache; ſo gut man für 
ein Geſchäft ſchreiben kann, kann man auch gegen dasſelbe ſchrei⸗ 
ben.“ Der Zeuge K. hat darauf dem Manne geſagt, daß dies ja 
wie eine Drohung klinge, und entließ den läſtigen Menſchen. 
Bald darauf erſchien in „Neu⸗Berlin“ ein Artikel, in welchem 
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Der Prinz. 
Von Helene Pichler. 


(Nachdruck verboten.) 

Nun ſtanden die Beiden in der Küche zuſammen und das 
junge Mädchen las auf dem Geſichte ihres Gaſtes nicht die 

önen Namen, die er ihr im Stillen gab, wohl aber ein 
Schuldbewußtſein. Während ſie einen bräunlichen Kuchen auf 
den anderen legte, inquirirte ſie ſo ſcharf, daß die Schandthat 
in aller Schwärze zu Tage kam. Alexander hatte beim Wen⸗ 
den abſichtlich an den Pfannenſtiel geſtoßen, den in die Aſche 
gefallenen Kuchen hatte Niemand auf dem Gewiſſen als er 
ſelbſt und Friedel, die gute, geſchickte Friedel, hatte im Eifer 
den heimtückiſchen Stoß nicht bemerkt. Wie nicht anders zu 
erwarten ſtand, hielt Hedwig nun eine Strafrede, die der 
Sünder reuigen Herzens und mit komiſch demüthigem Geſichte 
über ſich ergehen ließ. 

„Warum necken Sie die arme Friedel immer mit dem 
Backfiſch? Das iſt nicht hübſch und Friedel ärgert ſich dar⸗ 
über. Sie nennen mich doch nicht Backfiſch und ich bin nur 
eine Stunde älter als das Schweſterchen.“ 

„Oh, oh, Sie Hedwig, könnte ich niemals ſo nennen, weil 
— ja weil — ich weiß nicht warum. Aber mit Friedel kann 
man ſich ſo köſtlich necken und ſie iſt ſo drollig, wenn ſie in 
Aerger geräth. Wenn Sie es wünſchen, Hedwig, kommt der 
Backfiſch nie wieder über meine Lippen.“ 

„Das müſſen Sie Friedel ſelbſt verſprechen. Herr von 
S 90 w und recht hübſch um Verzeihung bitten, wegen 
— dem da.“ 

„Ja das will ich. Doch zuvor habe ich eine Bitte an 
Sie, liebe Hedwig, warten Sie einen Augenblick.“ Nach kurzer 
Abweſenheit kehrte Alexander zurück und hielt ein unſchein⸗ 
bares Sträußchen in der Hand. „Da, da“, ſagte er, „das 
pflückte ich auf dem Brocken für Sie. Es iſt nicht ſchön, aber 
ein echtes Brockenſträußchen iſts doch.“ Hedwig hielt das 
kleine originelle Bouquet in den Händen und betrachtete die 
einzelnen Pflänzchen. „Nicht ſchön?“ antwortete ſie, „o doch! 
haben Sie die feine Erika recht betrachtet und den Bau des 
Mooſes? Die zarte Circäa iſt wie ein verirrtes ſchönes Kind 
in der Wildniß und der Hexenbeſen erzählt uns von den 


12. Fortſetzung.] 


luſtigen Mainächten auf dem Blocksberg. Aber warum pflückten 
Sie das für mich? Es wäre hübſch von Ihnen, wenn Sie 
das Sträußchen Friedel ſchenkten.“ 

„Darum wollte ich eben bitten“, fiel Alexander ein. 
Hedwig nahm einen Erikaſtengel heraus und reichte ihm das 
Bouquetchen zurück, den kleinen braunen Haidezweig ſteckte fie 
in den blauen Gürtel, der ihr weißes Kleid um die feine Taille 
zuſammenhielt. — Nicht lange brauchte Alexander zu ſuchen, 
um die beleidigte Königin zu entdecken. Eine Ahnung führte 
ihn in den Garten, wo ſo manches heitere Intermezzo ſich 
ſchon abgeſpielt hatte. Er hatte auch recht, wenn er ver⸗ 
muthete, Friedel habe ſich auf den verſteckteſten aller lauſchigen 
Gartenplätze zurückgezogen, um ihren Kummer auszuweinen. 
Auf der Raſenbank, die in der letzten Ecke des Gartens unter 
dem alten Birnbaum lag, durch Bohnengerank und allerlei 
Laubwerk verdeckt, fand er fie, das Köpfchen in die Hand ge- 
legt, aber nicht weinend, ſondern den troſtreichen Reden einer 
mitfühlenden Seele willig das Ohr leihend, dieſe mitfühlende 
Seele offenbarte ſich als — Herr Hauptmann Wehrenfeld. 

Er war auf dem an dem Doktorsgarten vorbeiführenden 
Wege zum Buchenberge hinaufgeſtiegen. Er ſummte ein 
Liedchen leiſe vor ſich hin und ließ juſt den Theil von unſeres 
Herrgotts großer Menagerie, der ſich jeden Mittag um die 
wohlbeſetzte — Tafel im Hotel Remer niederließ, Revue 
paſſiren vor ſeinem Geiſte. Da war der Pfau, der ſich ſpreizte, 
wandte und drehte, um ſein buntes Gefieder in den gewagteſten 
Farbentönen ſchillern zu laſſen; der Kuckuk fehlte nicht, dem 
nie ein anderes Wort aus dem Munde kam, als ein auf das 
eigene liebe Ich bezügliches; hier gackerte dumm gutmüthig 
eine Henne, aber ſie erkannte doch wenigſtens ihre Pflichten 
und die lieben Küchlein nahm ſie in zärtlichen Schutz gegen 
einen grimmigen Bullenbeißer, der ſich als Alleinherrſcher aller 
Teller und Schüſſeln anſah und nur mit widerwilligem 
Knurren Anderen Etwas geſtattete; auch andere hübſche Ge— 
ſchöpfe waren da zu finden geweſen, allerliebſte Gänschen in 
weißem Unſchuldskleide, die reizend zu ſchnattern verſtanden; 
ein fröhlicher Stieglitz, der ſich einbildete, der Nachtigall zu 
gleichen und elegante Windhunde, das Monocle ins Auge ge⸗ 
klemmt, die Schaar nachläſſig gleichgiltigen Blickes zu be⸗ 
trachten und über alle hatte der Löwe gethront, been Haupt 
allerdings kein Gelock mehr zierte, doch trug er ſtatt deſſen 


khan W 20. 0 
vor gewiſſenloſen SYırvelieren in 
„ Die Anklage be 
den Zeugen K. gemünzt und eine 
Annonce war. Der Zeuge jelbft erklärt, daß er den herabreißen⸗ 
den Artikel nicht auf ſich bezogen habe, da er nur rechtliche Ges 

ftsgrundſätze verfolge, und der Angeklagte beſtreitet ee 
ß ſich der Artikel auf den Zeugen beziehen ſollte. Derſelbe 
kei ihm von dritter Seite eingefhidt worden und idea ſich auf 
ſolche Juweliere, welche ſtatt weißer Brillanten gelbe einſetzen. 
K. hat übrigens den Strafantrag wegen Beleidigung zurück⸗ 
gezogen und es bleibt nur noch die Frage wegen verſuch⸗ 
ter 1 u entſcheiden. Der Direktor Pesch vom 
Friedrich⸗ eech Theater ſoll gleichfalls ein Opfer 
der literariſchen Abſchlachtung des Angeklagten geworden ſein. Die 
ungünſtigen Artikel über das Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche Theater 
und den Konzertpark ſollen erſt erſchienen ſein, als die Gewährung 
von Freibillets und eine Abbildung des Thegterparks in der Zeitun 
„Neu⸗Berlin“ abgelehnt war. Direktor Fritſche hat en ſariſch 
ausgeſagt, daß ihm ein Abgeſandter des Angeklagten F., Schrift⸗ 
ſteller Ludwig Kreutzer, darauf abzielende Bitten vorgetragen, nach 
deren Ablehnung auf angebliche Uebelſtände im Theater und im 
Garten aufmerkſam gemacht und ſich ſchließlich mit den Worten 
entfernt habe: „Vielleicht überlegen Sie es ſich doch. Bald dar⸗ 
auf ſeien die abfälligen Berichte in „Neu⸗Berlin“ erſchienen. Der 
Zeuge Kreutzer giebt im Weſentlichen die Richtigkeit der Ausſage 
des Vorzeugen zu, beſtreitet aber, daß er irgend welche Droh ung habe 
ausſtoßen wollen und meint, daß das Geſpräch Seitens des Direktors 
Fritſche falſch aufgefaßt ſein müſſe. Der Zeuge behauptet auch mit aller 
eſtimmtheit, daß die von ihm gerügten Mißſtände erſt am 3. Juli 
dem Direktor gegenüber geäußert wurden, nachdem bereits die 
meiſten der fraglichen Artikel peröffentlicht waren. Zeuge Roſenfeld, 
welcher am Tage vorher ſeinen Strafantrag zurückgezogen, läßt 
ch nochmals anmelden, um zu erklären, daß er nunmehr doch die 
eſtrafung des Friedenſtein verlange. Er habe nämlich aus den 
Zeitungen geſehen, daß Friedenſtein über ihn und fein Geſchäft 
boshafte Bemerkungen gemacht, die durchaus auf Unwahrheit be⸗ 
ruhten. Der Präſident macht den Zeugen darauf aufmerkſam, daß 
eine nochmalige Stellung des Strafantrages nicht zuläſſig ſei. 
An den Angeklagten Landsberger richtet der Präſident die Frage, 
ob Friedenſtein ihm die Weiſung gegeben habe, niemals etwas 
Nachtheiliges über ſolche Unternehmungen zu ſchreiben, welche 
Abonnenten oder Inſerenten von „Neu⸗Berlin“ waren. Lands⸗ 
berger erwidert, daß er eine diesbezügliche Weiſung zwar nicht 
erhalten habe, ihm habe aber das Gefühl inne gewohnt, 
daß er es nicht thun dürfe. Verth. Dr. Straßmann: „Falls dies 
behauptet werden ſollte, wäre ich gezwungen, einen höchſt um⸗ 
fangreichen Entlaſtungsbeweis anzutreten. Ich müßte die Vor⸗ 


den Haup 
intet, daß dieſer Artikel auf 
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ände von biergig Aktien⸗Geſellſchaften und die Inhaber vieler 
Etabliſſements laden laſſen, welche beweiſen ſollen, daß ſie 
ungünſtig kritiſirt wurden, trotzdem fie ihre Proſpekte in „Neu⸗ 
Berlin“ hatten veröffentlichen laſſen“. Einer der letzten Fälle 
betrifft das „Berliner Theater“, welches Friedenſtein ange⸗ 
griffen haben ſoll, weil ihm Freibillets verweigert wurden. Er 
beitreitet den Beweggrund und giebt eine etwas unklare Ausein⸗ 
anderſetzung: „Ich bin überhaupt gegen die Maſſendarſtellungen 
auf der Bühne. Da kommen immer 80 bis 100 Perſonen auf die 
Bühne, und die ſprechen alle ſo durcheinander, daß man kein Wort 
verſtehen kann. Das habe ich getadelt, weil es den Meiningern 
nachgebildet iſt. Ich habe auch getadelt, daß heute ein Schauſpieler 
einen Liebhaber und morgen eine Charakterrolle ſpielen muß. 
Sonſt aber habe ich gewollt, daß gelobt werde, was zu loben war, 
und ich habe ſogar den Rezenſenten Braun entlaſſen, weil er alles 
erunterriß.“ Hierauf werden zwei von der Vertheidigung geladene 
Schriftſteller vernommen, welche bekunden, daß ſie den Angeklagten 
Landsberger im Anfange ſeiner Thätigkeit für die Zeitung „Neu⸗ 
Berlin“ kennen gelernt und mit ihm verkehrt haben. Die Zeugen 
ſtellen dem Angeklagten Landsberger ein gutes Zeugniß aus. Als 
der Präſident die Sitzung ſchließen will, ſtellt der Vertheidiger 
Dr. Straßmann noch zwei Beweisanträge. Er bittet den Verleger 
des „Berl. Tagebl.“, Herrn Rudolf Moſſe, zu laden, welcher be⸗ 
kunden ſoll, daß keine Zeitung ihre Auflage richtig angiebt, wenn 
es ſich um ihre auswärtigen Abonnenten handelt. räſ.: A as 
wäre ja aber eine Beleidigung für die anderen Zeitungen. Berth.: 
Ich bin wohl über die Tragweite meines Antrages klar, aber ich 
muß ihn im Intereſſe meines Klienten ſtellen. Ferner bitte ich 


goldene Ketten und koſtbare Steine auf der fetten weißen 
Hand. 
Dias hatte geſprochen in allen Tonarten, geflüſtert, ge⸗ 
lacht, gelispelt und gebrummt. In einem fanden ſich alle 
zuſammen und devot, loyal zum Erſterben klappten die Ge⸗ 
ſichter eines wie das andere zuſammen, wenn die Rede darauf 
kaum, daß die Hoheit jo unter dem Dache Doktor T. 8 
weilte. Unerhört war es gewiß, daß der verſchrobene Gelehrte 
den fürſtlichen Gaſt einer hohen Kurgeſellſchaft vorenthielt. 
An dieſes und manches andere dachte der Hauptmann, 
als er langſam den Weg zwiſchen Gärten zum Buchenberge 
hinanſtieg und ein Liedchen ſummte. Plötzlich hielt er inne, 
dicht neben ihm, zur Rechten ertönte ſo inniges Schluchzen, 
ſo überzeugend, Mitleid erheiſchend, daß er inne halten mußte. 
Und über den Zaun, über die Himbeerhecken hinweg, an denen 
die Früchte ſich rötheten, gewahrte er auf niedriger Raſenbank 
ſitzend ein weinendes, ſüßes, kleines Mädchen, deſſen naive 
Friſche und halb kindliche, halb jungfräuliche Anmuth den 
reifen Mann einmal ſo bezaubert hatten, daß er in einer ſchlaf⸗ 
loſen Nacht ernſtlich mit ſich Rath hielt über den Zuſtand 
ſeines dreißigjährigen Herzens. Nun ſaß ſie da und ſchluchzte 
zum Gotteserbarmen über einen verdorbenen Eierkuchen. Nein, 
nicht über dieſen, ſondern über den böſen Menſchen, den Herrn 
v. S. . koff, der zu nichts nach Dornberg gekommen ſchien, 
als eine junge Dame zu kränken und zu ärgern und dem ſie 
gewiß nie, nie verzeihen würde. 5 
Der vom Himmel geſandte Tröſter brachte nach und nach 
alle Gründe dieſes unmenſchlichen Kummers heraus und mit 
der Entlaſtung des beladenen Herzens kehrte unter den ernſt⸗ 
haften Troſtreden des Gegenüber am Zaun Ruhe, Heiterkeit, 
endlich Fröhlichkeit in das liebe Geſichtchen zurück, und als 
Herr v. S. . koff mit ſeinem Brockenſtrauße kam und Abbitte 
that und Friedel die Unthat erſt in vollem Umfange kennen 
lernte, da hätte der Sünder ſein Sträußchen wahrlich nicht der 
Geliebten entziehen brauchen und die Verzeihung ward ihm 
leicht gewährt, ſintemal die beleidigte Königin längſt im Glanze 
wonniger Heiterkeit ſtrahlte und der Eindruck des Geſtändniſſes 
minder tief ausfiel, als zu vermuthen war nach dem grandio⸗ 
ſen Abgang vom Schauplatze der Niederlage. 
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Schneehühner 1/00 —1,35 M., Krammetsvögel — M. 
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laden, daß der Preis, den die Abonnenten von der Aide r 
bezahlt haben, ſelbſt bei der thatſächlichen Au 
„daß eine Vermögensſchädigung nicht vorliegt. 2 
vertagte dann die Ver⸗ 
(Voſſ. Ztg.) 


iger 1 
richtshof gab beiden Anträgen ſtatt und 
handlung bis heute Vormittag 9 Uhr. 


Landwirthſchaftliches. 


— Zum Zweck von Samen⸗Ankäufen machen wir Land⸗ 
wirthe und Gartenbeſitzer auf das dieſer Nummer beiliegende reich⸗ 
haltige Verzeichniß preiswürdiger Sämereien der hieſigen altrenom⸗ 
mirten Firma H. Auer bach, Breiteſtraße Nr. 19, aufmerkſam. 
Wreſchen, 21. Febr. [Ueber die niedrigen Kartoffel⸗ 
preife) hört man in unſerer Gegend die Landleute allgemein 
klagen, denn der Zentner Speiſekartoffeln koſtet nur 1,50 Mark, 
und wenn die Waaxe ſehr gut iſt, 1,75 Mark, womit die Verkäufer 
nicht zufrieden ſind. Da die Kartoffelernte gut ausgefallen und 
die Nachfrage nur ſchwach iſt, werden die Preiſe dem Anſcheine 
us noch weiter fallen. D 
Jahren ſein, 11 man weniger Kartoffeln, dagegen mehr Zucker⸗ 


rüben bauen wir g 
Neutomiſchel, 21. Febr. [Hopfenbericht.] 
geſchäft ift die Stimmung zwar andauernd feſt, das Geſchäft be⸗ 
wegt ſich jedoch in beſcheidenen Grenzen, weil Produzenten zu 
hohe Forderungen ſtellen, die Käufer nicht bewilligen wollen. Feine 
Waare iſt von inländiſchen Brauern geſucht und erzielt meiſt über 
höchſte Notiz; auch die mittleren Sorten begegnen einer guten Be⸗ 
achtung und wurde davon Mehreres zu Verſandzwecken gekauft. 
Wie wir hören, haben Zwiſchenhändler in letzter Zeit einige Par⸗ 
tien vom Lager an auswärtige Brauer verkauft. Geringe Wagre 
kommt wenig in den Handel, da hierfür die entſprechenden Ab⸗ 
nehmer fehlen. Notirungen ſtellen ſich, wie folgt: Primawaare 
bis 80 Mark, mittlere 50—60 Mark, geringe bis 30 Mark. Viele 
Brauer aus den angrenzenden Provinzen ſcheinen ihren Bedarf 
noch nicht gedeckt zu haben, weshalb Lagerinhaber ſich der Hoff- 


Im Hopfen⸗ 


nung hingeben, daß ſie bei ſpäteren Verkäufen u er⸗ 


zielen werden. 


Handel und Verkehr. 


* Berlin, 21. Februar. [Konkurs⸗Nachrichten.] In dem 
Konkurſe über das Vermögen des Herrengarderobenhändlers 
Louis Zadek wurde in der erſten Gläubigerverſammlung dem Ver⸗ 
walter Conradi auf ſeinen Antrag ein Gläubigerausſchuß zur 
Seite und den Forderungen ohne Vorrecht eine Dividende von 
111 Prozent in Ausſicht geſtellt. — Der Konkurs über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Ernſt Godow findet ſeine Beendigung durch 
einen heut von den Gläubigern mit Majorität angenommenen, und 
vom Amtsgericht I. beſtätigten Akkord Durch denſelben erhalten 
die Gläubiger ſtatt 13¼ Proz der Maſſe 33) Proz. ihres Guthabens. 
Es haben 19 Gläubiger mit 27685 Mark für den Vergleich ge⸗ 
ſtimmt, und 21 mit 2207 Mark ſich der Abſtimmung enthalten. 

** Berlin, 21. Februar. Zentral⸗Markthalle. ade 
Bericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel 
in der Zentral⸗Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Die 
mäßige Zufuhr deckt den Bedarf. Der Handel ging langſam, 
Schweinefleiſch mußte etwas im Preiſe nachgeben, im Uebrigen 
blieben die Preiſe feſt. Wild und Geflügel. 

roße Nachfrage, Preiſe noch aeitiegen: Geflügelmarkt lebhaft, gute 
Preise. Fiſche. Die Zufuhr blieb ſpärlich, Preiſe hoch, Geſchäft 
lebhaft. Butter feſt, feine Marken höher bezahlt. Käſe. Ruhiges 
Geſchäft. Gemüſe, Obſt und Südfrüchte. Unverändert. 

leiſch. Rindfleiſch Ia 55—58, IIa 46—52, IIIa 38—42, Kalb⸗ 
fleiſch Ia 58—65, IIa 50— 55, 1555 50—55, IIa 45—48, 
Schweinefleiſch 56—63, Bakonier do. — M., ruſſiſches do. 52 bis 
53 M. per 50 Kilo. 5 0 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 85—100 M., Speck, ger. 80 M. per 50 Kilo, 

Wild. Damwild per ½ Kilo 0,60 0,80, Rothwild per / Kilo 
95 N Ia 1,00 1,27, Ila bis 0,95, Wildſchweine 0,50 

‚om . 

Wildgeflügel. Fafanenhähne 3,50—5,00 M., Birkhähne 
2,25—2,35 M., Wildenten 1,50—2,00 M., Seeenten 0,40 —0,50 M., 


„ Sabmes Geflügel, lebend. Gn 
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Die Folge davon wird in den nächſten 35 


Wild ſehr knapp, 


4006,00 M alle 
— M., Tauben 135 


7 W. garen 85 M., do mittelgr. 72 
„ Karpfen, große „ do. m \ d 
kleine 69 M., Schleie 70 M., 8 ie, a 58,6 718 
e (Plötze u. f. 195 30—40 M., Aale gr. — M., do. 
große — Mk, do kleine — Mk., Krebſe, große pr. Schock 
mittelgr. 2,50—4 Mk., do. kleine, 10 Centimeter, 1,50—1,75 Mk. 
Butter u. Eier. Oft⸗ u. weſtpr. Ia. 108-110 M., Ila. 1 
bis 105 M., ſchleſtſche, pommerſche und poſenſche Ia 106108 N 
do. do la. 100105 M., ger. Hofbutter 85795 M. Candbutter 
72—92 M. — Eier. Hochprima Eier 285 Mk., Kalkeier — W 
per Schock netto ohne Rabatt. = 
Gemüſe und Früchte. Daberſche Speiſekartoffeln 1,20—1 00 
Mark, do. blaue 1,20—1,60 Mk., do. weiße 1,20—1,60 Mk., Rin 
banfche Delitate 5-6 M. Zwiebeln 99,50 M. per 50 Filogr 
obrrüben lange per 50 Liter 1 ME, Blumenkohl, per 100 Ko 
161 0. i 0,0. 9 5 . fr BE 
„ Ko 


—— M. 
Hühner alte 1-1 
per N 


— 


5 


100 1 Mk., Spinat het 50 Ltr. 3,00 — 3,50 M 
— M., Tafeläpfel, tyroler — M., p. 50 Kilo, Nüſſe, per 50 9 
ranz. Marbots 28—30 M., franz. Lots 24—26 M., rheiniſche — 
„ rumäniſche — M., Haſelnüſſe, rund. Sicilianer 25—28 Mark, 
do. lang, Neapolitaner 46—50 M., Paranüſſe 35—48 Mark, 
Krachmandeln 95—100 Mark. Apfelſinen, Meſſina, 11—15 Mar. 
Zitronen, Meſſina 12—15 M. per 50 Kg. 1 


Berlin, 22. Februar. 1 Agentur B. Heimann, Poſen) 
1 


Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not., 21. 
do. 70er loko . . . 33 40 33 40 ö 
do. 70er Februar . . 33 — 33 10 5 
do. 70er April⸗Mai 33 20 38 30 ö 
do. 70er Juni⸗Juli 33 90 34 — 
do. 70er Aug.⸗Septbr. 34 70 34 70 | 
do Sher lofo . . 63 — 52 90 
; Not. v 21. Not. v. 2. 
Konſolidirte 40 Anl. 106 501106 10 Poln. 59 Pfandbr. 66 40 66 5 
15 015 „ 102 601102 60 Poln. Liquid.⸗Pfdbr — — 61 — 
Bo. 40 Pfandbriefe102 — 102 — Ungar. 46 Goldrente 89 89% 
Po). 348 Pfandbr. 99 80 99 80 Ungar. 58 Papie 75 85 75 
Bo). Rentenbriefe 104 200104 10 Se Kred.⸗Akt. 2177 — 1177 50 
Deftr. Banknoten 172 — 172 15Seſt fr Staatsb. 8 94 60 94 7 
Oeſtr. Silberrente 76 50 76 50 Lombarden 359 — 59% 
Ruf. Banknoten 220 901221 108 Fondftimmung 
Ruſſ 46 Bderpfobr 99 25| 99 10 ſchwach 
Oſtpr. Südb. E. S. A 88 25 89 — Schwarzkopf 255 75257 — 


MainzLudwighfdto124 25 


124 25 Königs⸗u.Laurah. 163 401163 
Marienb. Mlawdto 59 25 


ien 60 30 Dortm. St. Pr. La. A109 90110 16 
talieniſche Rente 94 200 94 30 Inowrazl. Steinſalz 55 75 55 90 
uſſagkonſAnl1880 94 — 94 i 


— Ultir 

dto. zw. Orient. Anl. 69 — 68 223 75 
dto. Präm.⸗Anl1866157 50 100 50 
Num. 69 Anl. 1880 108 25 „83 75,84 — 
Türk. 19 fonf. Anl. 18 — 18 weizer&tr., „151 751151 75 
def: Provinz. B.A.116 75116 75 Berl. . 8 751190 75 

andwrthſchft. B. A. — — — — Deutſche B. Akt. 178 — 178 25 
Pos. Spritfabr. B. A — — — — [Diskonto Kommand.240 — 241 28 
Gruſon Werke 176 — 176 90 Ruſſ. B f. ausw. H. 75 25 75 80 
= 220 Staatsbahn 94 60, Kredit 177 —, Diskonto⸗ 

om. — 


Stettin, 21. Februar. Wetter: Schön. Temperatur 0 Grad 
Reaum., Morgens — 5 Grad R., Barom. 28,6. Wind: SOD. 
Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm loko 182—190 M. 
bez., per April⸗Mai 191.5191 M. bez., per Mai⸗Juni 192,5 
bis 192 M. bez., per Juni⸗Juli 193 M. Gd. — Roggen unverän⸗ 
dert, per 1000 Kilo loko 164—168 M., per April⸗Mai 168 
M. bez., per Mai⸗Juni 168 M. Br., per Juni⸗Juli 168 M. Br. 
— Gerſte ohne Handel — Hafer ohne Handel. — Rüböl 
unverändert, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten flüf⸗ 
Ines 71 M. Br., per Februar 70 Mark Br., per April⸗Mai 68 
ark Br. — Spiritus wenig verändert, per 10000 Liter⸗Pro⸗ 
zent loko ohne Faß 70er 32,7 M. bez., 50er 52,1 M. bez., per 
April⸗Mai 70er 32,5 M. bez., per Auguſt⸗September 70er 338 


gerichtet, wo vor wenigen Wochen Bruder dem Bruder mit den 
Waffen in der Hand gegenüberſtand und die zertretenen Fluren 
troſtlos im Glanze des Spätſommers dalagen. Und kehrten 
die Augen der Menſchen zurück auf das Naheliegende, ſo ſtarrte 
auch das ſie öde, troſtlos an. Es iſt keine Kleinigkeit, wenn 
Throne ſtürzen, und ein macht und haltlos in die Hände des 
Siegers gegebenes Volk ſich fragt: Wer iſt Dein Herr? 
Auch Dornberg, der heimlich ſchöne Erdenwinkel im Harz, 
hatte von der allgemeinen Stimmung im Lande keine Aus⸗ 
nahme gemacht, denn „treue Hannoveraner“ hießen fie alleſammt, 
die Bergleute, ſo im Bauch der Erde das Silber loszechten, 
welches in die königlichen Schmelzhütten wanderte und die 
Köhler und Holzhacker, die froh waren, wenn ſie von 14 zu 
14 Tagen ein ſauberes Hemd und ein Stück Fleiſch unter 
ihrem Dache fanden, und mehr denn ein braver hübſcher 
Burſch hatte bei Langenſalza die Kugeln der Preußen gekoſtet; 
alſo gute Hannoveraner waren die Bewohner von Dornberg, 
ſie hatten keine Urſache, in beſſerer Stimmung ſich zu befinden, 
als die übrigen Landeseingeborenen, wenn nicht — Herr Roth 
als Oberhaupt und Würdenträger an ihrer Spitze geſtanden 
hätte. So lange die allgemeine Landestrauer von Haupt zu 
Haupt unſichtbare, doch dichte, drückende Schleier legte, ſo 
lange ging auch Herr Roth in Sack und Aſche, man bemerkte 
ſogar auf dem Cylinder, der an Stelle des viereckigen Baretts 
getreten war, einen ſchmalen Flor und ernſtere, ſorgenvollere 
Falten zogen nie an einem Krankenbett die Mundwinkel des 
würdigen Aesculap herunter, als während der unſeligen Som⸗ 
merwochen, da das Königreich Hannover um Sein und Nicht⸗ 
ſein ſchwankte. In der Bruſt des Biederen wälzte ſich eine 
Frage auf und nieder, die ihm einige ſchlafloſe Nächte machte 
und für längere Zeit den Appetit raubte, was bei der glück⸗ 
lichen Gemüth⸗ und Charakteranlage des Herrn Roth immer⸗ 
hin als bedenkliches Zeichen gelten konnte, die ſchon erwähnte 
Frage, wer iſt Dein Herr? wem ſchuldeſt Du Treue? 
Dieſer beſorgnißerregende Zuſtand minderte ſich indeß, 
als einige ſpäte Sommervögel nach und nach herangeflogen kamen 
und Herr Roth ſich bewußt war, daß die leidende, badende 
Zerſtreuung ſuchende Menſchheit Pflichten von ihm zu fordern 
habe, die denen gegen den angeſtammten Landesherrn um 


Offenbar lag es nicht in der Zeit, Luſtbarkeiten und Feſte Nichts an Wichtigkeit nachſtanden. Seine Mienen legten vor⸗ 
zu feiern. Die Augen jegliches Menſchen waren in die Ferne ſichtig einen Anflug von Heiterkeit in ihre Falten und die 


Mundwinkel ſchnellten um einen Grad in die Höhe. Als aber 


ein ſpäter Badegaſt, der am, Stock ging und den Arm in 
der Schlinge trug, ſich in der Kurliſte als preußiſcher Haupt⸗ 
mann entpuppt hatte, da ſchwand auch das letzte Trauerfält⸗ 
chen aus dem glattrafirten Geſichte des Herrn Bürgermeiſters. 
Schließlich, was half auch die Kopfhängerei? Man hielt den 
Lauf der Dinge nicht damit auf; einigen Dutzend theils kran⸗ 
ker, zum mindeſten erquickungsbedürftiger Menſchen durch Auf 
heiterung ihrer Gemüther zur Geſundheit zu verhelfen, hieß 
jedenfalls ein verdienſtliches Werk, um ſo mehr, da beſagte 
Menſchen durchaus keinen Widerwillen zeigten, ſich amüſir 

zu laſſen. | 

So ward denn eine Soirse angeſetzt, zierliche roſa Kärt⸗ 
chen flatterten in die Hände des hochangeſehenen Badepubli⸗ 
kums und auch Doktor T. .. erhielt eine ſolche, Dank dem 
Einfluß der ſchönen Frau im weißen Hauſe. 

„Du“, ſagte Fritz, der hochblonde Kellner mit der rothen 
Kravatte zu feinem langaufgeſchoſſenen Kollegen, „wenn die jo 
11 ſpielt auf dem neuen Klavier, werden bald die Spähne 
fliegen.“ 

Was der gute dumme Junge unter den Spähnen ver⸗ 
ſtand, war nicht recht erſichtlich, wahrſcheinlich hatte er es bildlich 
gemeint, denn er bildete ſich etwas auf ſeine Bildung ein, die 
er in einem renommirten Hotel der Reſidenz ſich angeeignet 
hatte, dem anzugehören als Küchenjunge er einige Zeit die 
Ehre gehabt hatte. Unter Die mußte man Fräulein Lina 
Vogler verſtehen, die ſaß nämlich bereits längere Zeit an dem 
Flügel, „der einer hochangeſehenen Badegeſellſchaft zu koſten⸗ 
freier Benutzung zur Verfügung geſtellt war“, und fing an, 
a dritten Mal ihr Lieblingsſtück, die Pathetique, zu exe⸗ 
utiren. b 
Zuhörer gab es ſchon viele, faſt vollzählig waren ſie er⸗ 
ſchienen, die Herrn Roths Einladungskarten erhalten hatten, 
und anmuthig wogte und lispelte die Menge durcheinnader; 
doch die wenigſten zollten der muſikaliſchen Leiſtung jene Auf 
merkſamkeit, welche die dem Allgemeinamüſsement ſich opfernde 
Kunſtfertigkeit beanſpruchen konnte. 17 

(Fortſetzung folgt.) 


Vene ne 


N aa ae 5 e e e 


ae En Pa Ara 
1 ma > a ark 
* ae k per 100 Kilo Brutto inkl. Sack. 
ckerbericht der Magdeburger Börſe. 
8 A Bebra Waare. 
erbrauchsſteuer. 8 
20. Februar. 21. Februar. 
ein Brobraffingbe 27,80—28,00 M. 27,50: ‚00 IR. 
in Brodraffinade = — 
Gem. Raffinade 26,00 27,00 M. 26,00 27,0 M 
em. Melis I. 25,25 25,50 M. 25,25 — 25,50 M 
Krhyſtallzucker I 25,75 — 26,00 M. 25,75 26,00 M 
Se er — ER 
a - 5 
2 ei 
. am 21. ne Vormittags 11 Uhr. Geſchäftslos. 
0 B. Ohne Berbrauchsfteuer, 
a 5 ebruar. = 21. Februar. 
Sinne ucker — — 
Rend. 92 Proz. = a 
Komm Rend. 88 Proz. — Ei 


Rend. 75 Proz. | 
Ba am 21. sebruar: W 11 Uhr. 


Vermiſchtes. 
Ine Stadttheater zu Hamburg iſt Lindaus Schauſpiel 
„Mariannens Mutter“ am Mittwoch zur Aufführung gelangt. Die 
Aufnahme war eine freundliche, die Hamburger Kritik aber hat 
viel au der Novität auszuſetzen. 
Sate fel Leo, der bekannte e 
der Sbakeſ peare⸗Society in Newyork zu ihrem 
Rang worden. 


Forſcher, iſt von 
hrenmitglied er⸗ 


Zwei Rezepte finden wir in den „Schweiz. Bl. für Ges 
ſundheikspflege“. Das eine iſt gegen Sab Amend „Man be⸗ 
folge geduldig jeden Rath alter Weiber; ehe man dieſe Mittel alle 
e hat, hören die Zahnſchmerzen auf.“ Das andere hat 
der engliſche Arzt Abernethy einem ebenſo ae als wohl⸗ 
beleibten Reichen verordnet: „Verdienen Sie täglich durch Ihrer 
Hände Arbeit ſechs Groſchen und geben Sie nie mehr als dieſe 
ſechs Groſchen täglich aus.“ 


welche mit der? 
weil fie kleine Kinder bei ſich aufgenommen hatte, ohne davon An⸗ 
zeige zu machen. 


WATER 5 al N n * 
7 5 en ui BAGS BEER 222 
. N A 5 1 


gum 18. d. M 


nämlich, als er mit dem Löſchen beſchäftigt war, 110 einem engen, 
einer Räucherkammer ähnlichen Raume dicht unter dem Dache d 
Leiche eines Kindes, en offenbar nicht durch den Brand Ante 


Wochen. Als Inhaberin dieſer 


„Engelfabrik“ iſt eine dort 
wohnhafte, 32 


sahre alte Hebamme, Skublinska, verhaftet worden, 
olizei ſchon öfter in Berührung gekommen war, 


Es waren bei ihr auch mehrmals Kinder vor⸗ 
gefunden worden, jedoch keine der Kinderleichen. Da ſie nun 


wegen der mehrmaligen Uebertretungen am 19. d. M. vor Gericht Tat 


einen Termin haben ſollte, ſo iſt ſie offenbar bemüht geweſen, 
5 Spur 90 e e zu tilgen, und hat daher in der Nacht 
vom 17.—18. d. M. Feuer angelegt. Nur dem Umſtande, daß der 
Brand vom Wächter ſofort bemerkt wurde und die Feuerwehr ſo⸗ 
fort zur Stelle war, iſt es zu verdanken, daß keine der im Hauſe 
wohnenden Perſonen ums Leben gekommen iſt. Die Kinder waren 
von der entmenſchten Beſtie entweder de oder ihnen der Schä⸗ 
del eg worden. Die Anzahl der in dieſer ſchaurigen 
Angelegenheit verhafteten Weiber beträgt bis jetzt im Ganzen 5. 
Außer den s kleinen Leichen, welche in jener Nacht unter dem 
Dache gefunden wurden, find in einem Keller noch 6 Kindesleichen, 
1 0 verſcharrt, nie mn: ermittelt worden. e 

befanden ſich in Wohnung der Skublinska, welche übrigens 
keinerlei Befugniß beſaß die Fun zionen einer Hebamme auszuüben, 
noch 5 lebende Kinder, von denen jedo 


Für Herrn Profeſſor Graben-Hoffmann, Berlin, ſind 
ferner bei uns eingegangen: 
4) von H. W. 

15) C R 


bald nachher eines ſtarb. 


a 5 Summa 600 
Dazu die in Nr. 112 nachgewieſenen 59,60 


in Summa 65,60 M. 


um weitere Beiträge bittet 
Die Expedition der „Poſener Zeitung“. 


bei Gelegenheit eines Brandes, welcher im Dach 1 


cgeſchoſſe eines von armen Leuten bewohnten Hanfes Warſchaus 
(Oſtſee⸗Ztg.) m war, gemacht worden. Ein Feuerwehrmann fand 


x Eine ſchauerliche Entdeckung it in der Nacht vom 17. 


Leben gekommen war, und als er weiter forſchte, fand er noch 
6 Leichen von Kindern im Alter von einigen Tagen bis zu ſechs 


ee De erannahen des 1 machen ſich in der Aenne 
bei d = m Einzelnen die ai de Bedürfniſſe für die 
wärmere Jahreszeit geltend. Nun iſt es gewiß für Jedermann 
ebenſo 1 5 rtheilhaft als angenehm, ſeinen Bedarf in Ken einzigen 
€ bedeutenden und Dura. 159 Geſchäfte zu decken. Als ſolches 
it das Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich in Leipzig Bldgwis 
allgemein bekannt; es hat in en 19180 teihe von Jahren ſeit 
ſeiner Begründung ſtets bewieſen, daß es immer an dem Grund⸗ 
ſatze feſthält, nur wirklich gute Waaren zu möglichſt niedrigen 
Preiſen zu liefern. Wie wir beſtimmt Be chern können, verkauft 
das genannte Geſchäft nur direkt an das Privatpublikum ohne jede 
Vermittlung von Reiſenden, Agenten oder e 1 
lich gelangt von dem Verſand⸗Geſchäft Mey & Edlich in 
Leipzig⸗Plagwitz der ſehr reichhaltig ausgeſtattete Frühjahrs- 
atalog zur Ausgabe, der auf Verlangen Jedermann unberechnet 
und portofrei zugeſchickt wird. Dieſer Catalog enthält eine über⸗ 
raſchende Auswahl von allen 59 Damen⸗Confection gehörigen 
Artikeln und bietet ebenſo viel Neues und Vortheilhaftes in Her⸗ 
rengarderobe, Damen⸗ Herren⸗ und Kinderwäſche, wie 
er auch Vielen durch die Vorführung geeigneter Gegenſtände die 
Wahl eines paſſenden Oſtergeſchenkes erleichtern dürfte. Wir 
können daher Allen, welche in dem einen oder dem anderen Artikel 
Bedarf haben, nur empfehlen, ſich dieſen Frübjghgzz Catalog 
kommen zu laſſen. 


. Waaren- 5 } 
Gummi- abr vo E. Duval, Paris. 
Feinste Specialitäten. 
Zolltreier Versandt d. Julius Rosenberg in Frankfurt a. M., Zeil 11. 
Ausführliche Special-Preisliste gegen 20 Pfg. Portoauslage. 


Der heutigen Poſtauflage liegt ein 
Preisverzeichniß 
üb 


Über 
Gemüſe⸗, Gras⸗, Feld, Wald⸗ und Blumen⸗Sämereien 


von 
uerbach, 
Landwirthſchaftl. Etabliſſement in Poſen, Breiteſtr. Nr. 19, 


bei auf welches wir unſere geehrten auswärtigen Leſer beſonders 
aufmerkſam machen. 


III Anzeige. | 


Sonfursverfahren. 


In dem Konkursverfahren 


über das Vermögen des Schnei⸗ 


dermeiſters Moritz Singer⸗ 


mann 


ü Verwalters, 


iſt zur Abe 
nahme der Schlußrechung des 
zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Verthei⸗ 
lung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht ver⸗ 


aus Exin 


werthbaren Vermögensſtücke der 


Schlußtermin auf 


den 18. März1890, 


Vormittags 9 Uhr, 


vor, dem Königlichen Amts⸗ 
gericht hierſelbſt, Zimmer Nr. 7, 
beſtimmt. 3005 


00 den 18. Februar 1890. 


Königl. Amtsgericht. 
Orfent liche Zul fung. 


Der Bäckermeiſter H. Lach 
mann zu Samter klagt Bee 
den Schneidermeiſter Cz. Tu⸗ 
rowski, früher in Samter, letzt 
unbekannten Aufenthalts, aus 
dem Wechſel vom 20. Auguſt 
1889 über 150 Mark mit dem 


Antrage auf koſtenpflichtige Ver⸗ 


urtheilung des Beklagten zur 
Hahlung von 150 Mark nebſt 6 
Prozent Zinſen vom 20. Oktober 
1889 ab und vorläufige Vollſtreck⸗ 
barkeitserklärung des Urtheils 
und ladet den Beklagten zur 
mündlichen Verhandlung des 
Rechtsſtreits vor das Königliche 
Amtsgericht zu Samter auf 


den 12. April 1890, 


Vorm. 10 Uhr. 


Zum Zwecke der öffentlichen 
Zuſtellung wird dieſer Auszug 
der Klage bekannt gemacht. 


Aktuar Timme, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Amtsgerichts 
i. V. 3006 


Am 24. d. M., Vormittags 
10 Uhr, werde ich im Pfandlokal 
Wilhelmsſtr. 32 eine Nähmaſchine 
und Galanteriewaaren meiſt⸗ 
Bietend verſteigern Bernau, Herichlsy 


— 


Am Montag, den 21. April 
1890, und an den folgenden 
0 iſt 2288 


uktion in der 
95555 Pfand⸗ 
leih⸗Anſtalt, 


Ziegen- u. Schulſtraßen⸗Ecke, 


von den zurückgeſtellten und ver⸗ 


fallenen Pfändern, und zwar der 


letzteren von Nr. 22 297 bis Nr. 
. 19 670. 


Verkauf von Brillan⸗ 
ten, Gold⸗ und Silberſachen 
2c. am Mittwoch, den 23., und 


Donnerſtag, den 24. April 1890. 2 


Poſen, im Februar 1890. 
Die Berwalkungs-Depnkakion. 


Vorm. 


Montag, den 24. Februar er., 
10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale N 
f diverſe Möbel 
zwangsweiſe verſteigern. 
Friebe, 
Gerichtsvollzieher. 
Am Montag den 24. Febr. 
1890, von Vormittags 11 
Uhr ab, werde ich auf dem 
Marktplatze hierſelbſt folgende 
Gegenſtände zwangsweiſe an den 
Meiſtbietenden verſteigern: 3010 
3 Stüd kompl. Herrenanzüge, 
b. Shi Herreumäntel, 
ein goldener Ning. 
zwei Nähmaſchinen, 
ein Herrenpelz, 

eine Parlie e und 
„ Ebergeſachen, 
verſchiedene Mobilien. 


Schriever, 
Gerichtsvollzieher, Pudewitz. 


Behufs "öffentlicher eg 
von Erd⸗ und Chauſſirungsarbei⸗ 
ten u. ſ. w. einſchließlich Ma⸗ 
terial-Lieferung zum! au einer 
Straße, wird hiermit Termin 

auf den 25. Februar d. J., 

Vormittags 9 Uhr, 
im Feſtungs⸗Schirrhofe — Ma⸗ 
gazinſtraße Nr. 7 — anberaumt. 

Die Bedingungen können vor⸗ 
her im Fortifikations⸗Geſchäfts⸗ 
zimmer — Magazinſtraße Nr. 8 
— während der Dienſtſtunden 
eingeſehen, auch gegen Erſtattung 
der Kopialien abſchriftlich 5 
zogen werden. 252 

Poſen, den 12. Februar 1890. 

Königliche Fortifikation. 

Ein in beſter Geſchäfts⸗ 
gegend belegenes Haus mit 
Laden, ſowie auch ein ſolches für 
Fabrikanten oder Private (für 
erſtere des ſehr geräumigen Bau⸗ 
platzes wegen in der Stadt) ſich 
gut eignend, ſind unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen bei geringer 
Anzahlung zu un Ge 
Dffert. werden unt. G. 
der Exped. d. Bl. 1 2025 

Meine ſeit vielen Jahren mit 
beſtem Erfolg e illard 

mi 

Conditorei Ser- Wen 
ſtube, beabſichtige ich, anderer 
Unternehmungen wegen, mit dem 
dazu in beſter Lage der Stadt 
gehörenden Grundſtück, frei⸗ 

händig und preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Reflektanten wollen ſich 
an mich direkt wenden. 2824 
Joske. — Birnbaum, 


Conditorei. 
Eifel HÄNDEN case 


4 Morgen fruchtbares 


Gartenland 


Sichere Exiſtenz! 
In einer Grenzſtadt der Pro⸗ 


4 vinz Poſen (ca. 10 000 Einwohn.) 


iſt unter günſtigen Bedingungen 
ein Haus zu verkaufen. Der 
iebige Beſitzer hat darin jeit 30 

hunde ein Lederausſchnitt⸗ und 
8 ankgeſchäft betrieben, 


ſich zur Ruhe ſetzen. 


bedingungen käuflich. Preis 
Hauſes Mk. 18,000 , 
23000 Mk. Solvente Reflek⸗ 
tanten wollen ihre Adreſſen unt. 
poſtlagernd Berlin, 


8. 


Poſtamt Neue Roßztr. 9003 
einſenden. 2902 
Ein rentabler 2833 


Gaſthof 
in einer größeren Garniſon⸗ 
ſtadt Niederſchleſiens iſt we⸗ 
en Todesfall bald zu verkaufen. 
1 zu erfragen unter M. HI. 
F. 1857 poſtlagernd Glogau. 

Ein in der Wilhelmsſtraße 
belegenes 


Grundstück 


mit Remiſen und Garten, iſt erb⸗ 
theilungshalber zu verkaufen. 
Näheres Schubmacheritraße 
15 beim Wirth. 


Dnrlejne 


guf Güter, Häuſer, Wirthſchaften 
billig, ſchnell, mit oder ohne 
Amortiſation, nach Einſendung 
d. Auszüge vom Kataſteramt, 
Atteſtes über Rente, Feuerkaſſe, 
Bela d der Hhpotheken U. 
Beifüg. d. Poſtwerthz. 3. un 


urch 
v. Sniegocki, 
penſ.Gerichtsdolmetſcher in Koſten. 


neee UL Ssibhelui 


Capital- Anlage 


in Werthpapieren aller Art v, R. Paul 
ist, jedem unentbehrlich, der nicht 
weiss, wie man Gelder gut und sicher 
anlegen muss und in Geldsachen uner- 
fahren ist. Enth.auchdie neue Actien- 
Gesetzgebung. F'co. gegen 1 M. 60 Pf. 
in Mrkn. (geb. M. 1.90) von Gustav 
Weigels 9095 handlung. Leipzig, 


M. 14,000 werden zur 

1. Stelle auf ein Grundſtück 
der Walliſchei gef. Adr. sub 

„8. 924 in der Expedition d. 
Zeitung. 2 


= 
-1 


2 


Ein Hund Seidenſpitz) billig 
zu haben St. Martin 67, 1 Tr. 


Der Gigarren-Ausverkauf 
von Bernh. Mendelsſohn, 
Kanonenplatz 11, 

wird fortgeſetzt, auch iſt noch eine 
Partie Importen, Marke Honi soit 
Rezagos auf Lager, die, ſoweit der 
Vorrath reicht, mit M. 9 pro 
100 abgegeben werden. 

Offerire mein Lager eleganter 


Herken⸗ u. Kugbengarderohe. 


nebſt Wohnung ſind zu 1 85 t. 
Klmt. von Poſen. er 0 . Schnabel, 
Stelle. Zu erfr. Alter Markt 24 Fe 

im Schuhgeſchäft. 3001 Alter Markt 57. 3061 


und 9 
wilt weg en vorgerückten Alters 
Waaren= | W 
beſtände find gering und eben⸗ 
falls unter e Pele des 10 
es 
Anzahlung | @ 


En Brauffledern! i 


Atlas, Merveilleux, 
Damaſt, Moiree in wei 
und or&me. Schwarze und 
farbige Seidenſtoffe jeder 

Art. Seiden⸗Plüſch. 
Billiger als in jedem 
Laden! 
Muſter mit Angabe des 
Gewünſchten franto. 


Leopold Brasch, 
. Seidenwagaren⸗Fabrik. 


Dos Shezal⸗Heſhift 


N von 5 
G. Miczynski, 

St. Martin 18, 
empfiehlt ff. Dampf-Mtofferei-, 
Schweizer, Dominial- u. Koch⸗ 
butter, ſowie echt franz. u. deutſche 
Käſeſorten für Wiederverkäufer. 
Schl. Sditzkäſe a Schock M. 2,40. 

Täglich 2 mal friſche Kinder 
milch, a Liter 20 Pf. 2993 
Neue ſchöne Pflaumena 15 Pf. pr. 


Pfd. Rudolph Chaym, Markt. 


—— = Brenssische Loose 


T. Klaſſe J für M.15 — „ für 


M. 30 kauft 3052 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Looſe ſind durch Poſtauftrag | & 


einzuſenden. 


P. Orwat, Sie . 


Bilderrahmen⸗Fabrif, 
empfiehlt ſich auch zum Reno⸗ 
viren aller Arten Verzierun⸗ 
gen ꝛe. Markt 65 u. Ziegen, 
ſtraße 18. 3039 

Empfehle 
Anfertigung von 
Damen⸗ und Kinder⸗ 


Konfektion 
bei billigſten Preiſen 
Flora Loewy, 
Breslauerſtr. 31, Part. 


C. Witt, 


— 
Firma L. Witt, Seng 
mſtr., Bäckerſtr. 22, I., Preiſe 
billig, nur gute Arbeit. 
2 eleg. Maskenanzüge ſind 
15 zu verleihen. Halbdorf⸗ 
raße 


Fheaker- u. Maskengarderoen. 
verl. Inſt. Elkeles, Judenſtr. 10. 


mein Atelier zur 
304 


Zwei elegante Damen⸗ 


Masken⸗Anzüge 
ſind zu verleihen oder zu ver⸗ 
kaufen Mühlenſtr. 14, 091 
rechts. 

E. eleg. e 
zug bill. z. verl. Bäckerſtr. 25. TILIL 
FEE 


5 0 landes zu beziehen. 


Henze U Blanckertz Be 


8 


9 alle Schreibwaarenhandlungen des In- und Aus⸗ 
2567 


Parade- Bitter! 


Er feinſter Deſſert⸗Liqueur, 
laut Gutachten der Herren Dr. 1 . und 
N r. Brackebuſch in Berlin, 

den besten franz. Liqueuren gleichſtehend. 


IWAN! 


feinſter ruſſiſcher Tafelbitter, 0 
s wohlſchmeckender, magenſtärkender Li⸗ Nr 
queur ſeit Jahren beliebt. Prämiirt mit fe 
den höchſten Medaillen auf den Weltaus⸗ >= 
stellungen zu Liverpool 1886, Adelaide 1887 Varcelon 1888, 
Seel 1888, Melbourne 1888, Köln 1889. Alleiniger Fabrikant 
‚ Russak, Koſten⸗Poſen. 3026 
Zu haben zum Preiſe von M. 1,25 und 2 M. in allen feinen 
D — Der 


"Seltene Gewinnchanee! 


Raab-Grazer Thlr. 100 Serienloose. 
Ziehung am I. April 1890. 


An derselben nehmen im Ganzen nur 210 Loose BR. 


10 theil, welchen 210 Gewinne e e Ge- 
9000 etc. bis abwärts Mr 
— Hierzu erlassen ganze sowie getheilte "Loose = 


Moriz Stiebel, A 


Bankgeschäft, Frankfurt a. M. 
Pläne und Auskunft bereitwilligst. 


" 1 0 art ö. w. Fl. 67500, N. 


Fl. 150 
f billigst. 


re In an Verlage erſchſen 97 97 — 


die zweite Auflage von 


Haushalkungs⸗Schulen 


für Mädchen aus dem Volke. 


Vortrag, 


gehalten auf der General-Verſammlung des Neumärkiſch-Poſener 
Bezirks⸗Verbandes der Geſellſchaft für? une von Volksbildung 
zu Küſtrin m 2. Juni 1889 19000 


A. Ernst, 


Rektor der höheren Mädchenſchule zu Schneidemühl. 
(Preis 50 Pfennige.) 


r 


perlagshandlung 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(a. Röſtel) 


Polen un A 


Dran 2 Aberal 


S 


CHOCOLAT III 


per Meter 


½% Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Chocolade, 


Ueberall vorräthig 


1 Neuestrasse 6. 


Abtheilung für shwarsfidene Robenſtoffe: 


Der Meter 


Merveilleux t. s. Marke 1. . 3,00 M. | Egyptienne royal Marke A. n 
RN ; MEIST. 30 5 5 „ 2650 
7 „ 1 Ill. 4,00 " 

; per Mete per Meter 
Alhambra Merveilleux Marke A. 5,00 M. | Alhambra Ottoman Marke A 00 M 
„5 7 „* B. . ‚00 „* " 1 77 8 8,50 

„ 15 N 22808, > Armure Règence „ A. 2900 
2 Brillantine Ze 800 „ 5 5 BR 9,00 „ 
„ Vablié 18805 5,00 „ „ Satin du Rhin, 5. 5,50 
5 75 „5 8 96800 A. 6,50 „ 

Vorſtehende prachtvolle Qualitäten, die von vortrefflichem Material gear⸗ 


beitet ſind, bilden das edelſte Erzeugniß 


deutscher Seidenindustrie. 


Bei ſämmtlichen „Alhambra“-Qualitäten übernehme ich die weit- 
gehendſte Garantie dafür, daß dieſe berühmten Stoffe im Tragen 
nicht ſpeckig und nicht brüchig werden, andernfalls 


vergüte ich Stoff und Arbeitslohn. 


| Täglich Gingang von Neuheiten für die Frühjahrsſaiſon. sa | 


Eiſenkonſtruktionen. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde⸗ 


und Schweineſtälle, wie fü 


Trausmiſſionen u. ſ. I 


Rindvieh 


r alle anderen Gebäude, genie⸗ 
tete Fiſchbauchträger für Eiskeller, 
ſchmiede⸗ und e Fenſter, 


Wellblech⸗Arbeiten, 
maſchinelle Anlagen, 


In Walseifenträne, Eiſenbahnſchienen, Baus, Maſchi⸗ 


nen⸗ und Stahlg 


Zeichnungen, ſtaliſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 


* 


1 Breit⸗Dreſchmaſchinen für Maſchinen⸗ und 


Göpelbetrieb. 


Zwei⸗, einſpännige und Dand⸗ Dreſchmaſchinen, neueſten 


Conſtruktion, e 2 
Roſtwerke für 1, 


Stiftenſyſtem. 


3, 4 und 6 Pferde. 


Schrotmühlen fr Kraft⸗ und Handbetrieb, (als Spezia⸗ 
lität mit ſchärfbaren Steinen aus Stahlguß). 


Haferquetſ 


chen für Kraft⸗ und Handbetrieb, 


auch 


zum 


Malzquetſchen und anderen Getreideſorten geeignet. 
äckſelmaſchinen für Kraft⸗ und Handbetrieb mit Vorrich⸗ 


dung 1 Grünfutterſchneiden, 


Ackerwalzen in den verſchiedenſten Syſtemen, und machen 
wir namentlich auf unſere neu konſtruirte dreitheilige Ackerwalze 


mit eiſernem Normalgeſtell b 
durch die Verſtellung ihrer Lager als einfache und doppelte Rin⸗ 
9 ſowie als Schlichtwalze zu gebrauchen iſt. — Sof: und! 


Jauchepumpen. 
wei⸗, 
tahl⸗ 

aufelpflüge und Nübenjä 


drei⸗ und vierſchaarige Pflüge. 
Rajol⸗, Abe e e 15 Wendepflüge, 


w. liefern billigſt 


Gebrüder Glöckner. 


Giinbältennerf Tschirndorf in Hider Sole, 


Der Wäſcheſchoner. 


Fabrikpr. 
1. 25 Hemden faſſend 50 Mk. 


erſetzt je na 
4 rinnen, iſt ſpielend leicht zu handhaben, 
Kor ie ließt Reparaturen aus 

Waſchmethode denkbar, 
Nähe mehr geichont werden könnte. 


Unübertroffen und für immer un⸗ 
übertre 
e ee 
ſchoner. Syſtem der rotirenden Trom⸗ 
mel ſtatt der bis Nes hauptſächlich be⸗ 
8 Walk⸗ und ac jaien 


fflich iſt Martin's Patent⸗ 
gen. der Wäſche⸗ 


Die Maſchine wäſcht klar und rein, 


Größe 6—20 Wäſche⸗ 


und keine 
bei der die 


1 2c. leiden abſolut nicht beim 


II. 2 1275 Auswärts 
III. 5 R 5 80 5 copmtant. Nachnahme. 
3012 R. Guse, gr. Wollweberſtraße 25. 


Zeugnißt. 

Auch e ich 1 durch 
mehrmaligen Gebrauch die Ma⸗ 
11 1 gründlich kennen Lede 

bevor ich mein endgültiges Urtheil 
über dieſelbe abgäbe. Nachdem 
dies nun geſchehen, lautet be⸗ 
15 Ber Urtheil Sn daß alles 
er die Maſchine W 
gerechtfertigt iſt, daß d 
ſchine in Wirklichkeit alle ae 
Vortheile bietet, die ihr nach- 
Wache werden. Sie greift die 
che nicht an, iſt ein Jar 
a und macht die Hälfte 
der ſonſt nothwendigen Arbeits⸗ 
kräfte Hera laid, Ich habe da⸗ 
her Veranlaſſung genommen, 
meinen Bekannten in der Nähe 
und in der Ferne die Maſchine 
auf das Wärmfte zu empfehlen. 
Eſſershauſen bei Weilburg. 
Hochachtungsvoll 
Frau Pfarrer Bindewald. 


Erlaubnißſchreiben. 
Herrn R. Guse, Stettin. 


In Erwiderung Ihrer w. Zu⸗ 
ſchrift v. 14. d. Mts. theile ich 
Ihnen mit, daß, obſchon ich es 
ſonſt nicht liebe, mit meinem Na⸗ 
men vor die Oeffentlichkeit zu 
treten, ich es Ihnen in dem Be⸗ 
wußtſein, ein gutes Werk damit 
zu fördern, gerne geſtatte, mein 


auf voller Wahrheit baſirendes 


Urtheil über die Martin'ſche 
Waſchmaſchine zu veröffentlichen. 
Den 17. Januar 1890. 
Hochachtungsvoll 
Frau Pfarrer Bindewald, 
jetzt zu Dexbach, Kreis Bieden⸗ 1 
kopf, Heſſen⸗Naſſau. 


da hierdurch die Walze | more 


Ein prachtulies Wufikwerf! mäder 


d. u. filb. Herren⸗ und 
W Regulateure und 
Tiſchuhren zu Fabrikpreiſen zu 
verk. b. R. Rutecki, Theaterſtr. 5. 

Ein gebrauchter, im guten Zu⸗ 
ſtande befindlicher kleiner 3049 


Kugelkaffeehrenner 


wird zu kaufen geſucht. Preis⸗ 
Offerten unter J. L. 049 in der 
Exp. d. Ztg. abzugeben. 


Stroh⸗Hüte zum Umformen 


nimmt an Wilh. warz, 
3033 Krämerſtr. 17. 
Ausrangirte Pferde 


bitten dem Zool. Garten zu 
überweiſen oder zum Kauf an⸗ 
zubieten. 
Der 2 


i Lell Cle = 
Wohnung, 


4 Zimmer und Saal, iſt für M. 
1200 vom 1. April er. zu verm. 
Näh. Louiſenſtr. 12 beim Beſitzer. 


Möbl. Zim. find zu verm. m. Koſt 
u. Bedien. Gr. Gerberſtr. 8, II. r. 


n 5, pt. 1 auch 2 möbl. 
Zim. ev. mit Penſion zu verm. 


Bäckerſtr. 10, iſt z. 1. März ein 
möbl. Parterrezimmer bill. z. verm. 


St. Martin 2, 2 Zimmer und 
Kab. 1. Etage zu vermiethen.! 
Grabenſtr. 5 ſind 2 gr. Stub. u. 
Küche umzugsh. billig zu verm. 
Wohnung von 3 bis 4 
Zimmern nebft Küche, I. od. 
II. Et., in der Breitenſtraßte 
event. in der Nähe derſelben 
per 1. April d. J. zu mie⸗ 
then geſucht. Offerten unter 
X. V. Z. 100, in der Expe⸗ 
dition der Poſener Zeitung 
abzugeben. 3051 


Friedrichſtr. 22. 


a feit 14 Jahren von 
Herrn Carl Ribbeck zur 


Weinhandlung innehabenden 


Geſchäftsräume 
inkl. aller Kellereien ſind, 
auch getheilt, vom Oktober 
e, ab zu verm. use b. h 
Wirth, Friedrichſtr. 22, I 


Halbdorfſtraße 5 


iſt e. Laden 5 I angrenzender 
N25. 15 . April zu verm. 
3062 


W en a ſep. Eingang, 
zu verm. Gr. Gerberſtr. 23. 
2 Zimmer nebſt Küche zum 
1. April cr. geſucht. Offert. unt. 


G. F. 100 an die Exp. d. Z. zu richt. 


1 2 tg. 


. | detail 


2 möbl. Simmer 
in der Oberſtadt, mit beſ. Ein⸗ 


gang, auch einfenſtrig, 40 M i 


monatl. 
geeigneten 
bleibt. 


ſucht e. Beamter, der 
Falles lange wohnen 


unter N. 027 erbeten. 


Friedrichstr. Nr. I0, 


(1 gr. Saal, 11 Zimmer, Küche ꝛc.) 


anderweitig zu vermiethen. 3087 


Ein möbl. Zimm. mit od. ohne 
Koſt, ſof. z. v. Hr. Herberſlr. 36, III r. 


Oberwallſtr. Nr 4 


Saal und 4 zwei⸗ 8 


I. Etage: 


Angeb. in d. Exped. der 


ten oder Landbriefträgern. 


5 Wer 


fenſtrige Zimmer, Küche, Entree, |! 


Kloſet, 
reichlichem 
April zu vermiethen. 
zu drei Pferden. 


Bade⸗Einrichtung, 
Nebengelaß zum 1. 


Aigen 


z. Vertretung f. Poſen, von einer 


1 


keiſtungsfähigen 
J. 36, 5053 


geſ. Gef. Off. unt. L. V 
lagernd Guben. 

Geſucht z. 1. April für dl 
en von 9 und 10 8085 
eine gepr. ev. 


muſik. Erzieherin. 
Geh. 360 Mark. Photographie 
erwünſcht. Zeugnißabſchr. unter 
H. S. poſtlag. Pakoſch, Prov. 
dofen. 

Lehrmädchen können jich melden 
Flora Loewy, Breslauerſtr. 31. 
Wir ſuchen per 1. April, 8050 
früher einen 


praktischen Nafilatkur 


(mos.), der mit der Führung eines 
Apparats vertraut iſt. 
Auch kann ſich ein 


Lehrling 


melden. 


3065 Mannheim Cohn Söhne, 


Samotſchin. 
Ich ſuche für mein Tuch u. 
Modewaaren-Geſchäft nur en 
zum ſofortigen 189005 


Verkänſer, 
deutſch und Zolniſch ſprechend, 
ſpeziell für Landkundſchaft bei 
gutem Gehalte; 
geweckten 


Lehrling 

mit guter Schulbildung. 
Gustav Auerbach, 

Krotoſchin. 


Lehrling 
5 mein Getreidegeſchäft per 
1. April er. geſucht. 3082 
Emanuel Livyſchitz. 
Ich et für mein Herren⸗ 
Maaf:⸗Geſchäft einen älteren, 
erfahrenen und praktiſchen 


Zuſchneider 


(Chriſt), Wahre der ſchon 
mehrere Jahre mit Erfolg ge⸗ 
ſchnitten hat. Nur Meldungen 
werden berückſichtigt, welche Zeug⸗ 
1 Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station und 
Wohnung angeben. Antritt 1. März 

Hermann Gzarnikauer 

in Wongrowitz. 


Ein Lehrling 
findet bei mir per April Stellung. 
Bevorzugt werden junge Leute, 
be die Mittelſchule 600 


1 Chayn, Pas, 


A 
Suche einen 


Wirlbichnftäbenmten. 


für mein Gut Langgoslin zur 
Vertretung auf acht Wochen zum 
ſofortigen Antritte. 


einen 


tücht. 


ebenſo einen 


mit] 


Pferdeſtall 
3077 


34 Pf. monat 


3 koſtet die täglich in 5 groben 1 8 Seiten erſcheinende, in 
haltlich vorzügliche 


Berliner Aiergei, Zeitung 


üt die von Herrn Genera 4 


en e Daenaey Sonn nebit „täglichem Familienblatt“ bei allen Poſtanſtal⸗ N 


ſich das Blatt erſt einmal anſehen will, verlange 
eine Probenummer von der Expedition der Ber⸗ 
liner ee Berlin SW. 2635 


Dieſe Thatſache et 920 Selten Tür die Gebiegenfeit der 
„Berliner Morgen⸗-Zeitung“, 


II 


9294 


lic 


Zeitungs⸗ Breislifte Nr. 875. 


Wir haben an Stelle des von der Verwaltung unſerer 
Spezial⸗ Agentur entbundenen Herrn J. Kleckewiez in Oberſitzko den 


Herrn W. Zboniakowski daſelbſt 


zu unſerem Spezial⸗Agenten ernannt. 


Aachen, 


den 13. Februar 1890. 


Aachen⸗Leipziger Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft. 


Der Direktor. 
Th. Grosse. 


Bezugnehmend auf Obiges, 
von Verſicherungen: 


5, empfehle ich mich zum Abſchluß 


a. gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Exploſion, 
b. auf Perſonen gegen die Folgen körperlicher Unfälle 
zu Waſſer und zu Lande zu feſten und billigen Prämien. 


„ Aboniakowski, 


Agent in Obersitzko. 


Herren 


die Kaſinos, feine Reſtaurants 
u. ſ. w. beſuchen und einen fei⸗ 
nen Bekanntenkreis haben, wer⸗ 
den zum Verkauf eines überall 
angbaren Artikels gegen hohe 
roviſion als Platzagenten 
eſucht. Sehr geeignet f. Pen⸗ 
ionirte! Offerten sub Chiffre 
S. 603 an Rud. Moſſe, Leipzig. 


an 0 — 1890 ſuche 70 


Mitosen 


bei 400 Mark Gehalt und freier 
Station. 

Perſönliche Vorſtellung noth⸗ 
wendig. Reiſekoſten werden 
nicht vergütet. 

Krzyzownik pr. Posen. 


E. Kretschmer. 


Ein Lehrling w. gejucht von | geeeruz 


Gebr. Jarecki, Dampfziegelei. 
Comtoir St. Martin 56. 


Für zwei Mädchen im Alter 


von 5 und 4 Jahren wird ein 


Fräulein 


geſucht. Meldungen mit Zeug⸗ 


nißabſchr. werden poſtl. A. S. erb. 1 
Schneidergeſellen F 


Tüchtige 
finden dauernde Beſchäftigung 
A. Dallwitz, Bäckerſtr. 25. 


Einen Lehrling 


ſuchen unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen 307518 


Gebr. Praeger, 


Herren-Confection. 
Wirthf chafts⸗ 
Inſpektor, 


14 Jahre beim Fach, 7 Jahre 


in gegenwärtiger Stellung in 
beſtrenommirter Wirthſchaft mit 
Brennerei und blen uch vor⸗ 
züglich empfohl t Stel⸗ 
lung vom 1. Juli 15 Alles 
Nähere völlig ko teufrei durch 
Zentral⸗Verm.⸗Buregu v. Drweskl 


önber 
Poſen, Hotel 15 an & Langner, Poſen, Gr. Ritterſtr. 19. 


Für einen vorzüglich empfoh⸗ 
lenen, am 9. April 1890 zur Ent⸗ 
laſſung kommenden Strafgefan⸗ 
genen, welcher ſeinen Fehltritt 
aufs Tiefſte bereut, durchaus 
zuverläſſig iſt und beide Sprachen 

n Wort und Schrift vollſtändig 
Beer, wird ein Unterkom⸗ 
men als Waarenlagerberwalter, 
Bauplatzverwalter, Speditions⸗ 
gehilfe, Verſicherungsagent, Häu⸗ 
ſerverwalter, Geſchäftsführer von 
Schneidemühlen, Schankwirth⸗ 
ſchaften, Konditoreien, oder als 
Gehilfe in irgend einem ähnlichen 
gewerblichen Unternehmen ges 
ſucht. Br e 3046 

Provinzial-Verein zur 
Fürſorge für entlaſſene 
Strafgefangene und Kor⸗ 
zz in Zug: 


0 ehe einen jungen Waun, 1 
f Sohn eines Arztes, der die BR 
Berechtigung zum einjährig⸗ | 
freiwilligen Dienſt hat, wird 
zum möglichſt baldigen 9915 75 
10 tritt eine N 


Vehrfingäftelle 


in einem größeren Wagren⸗ 
geſchäft geſucht. Mit Vor⸗ 
liebe würde derſelbe in ein I 
Weingeſchäft eintreten. eb 
Adr. gefl. abzugeben i. d. 9 
Buchhandlung von Joseph 

= Jolowiez in Poſen. 1 


Ein alleinſtehender Mann, mo). 
ſucht Stellung als Krankenwärt., 


Bote, Diener oder 0 
Nähere Ausk. erth. M. Samuel, 
Poſen, Breiteſtr. 27. 3013 

Ein BEE der 
auch 2 Jahre als Burſche bei 
einem Offizier gedient, ſucht fof. 
od. ſpäter als Kutſcher Stellung. 
Meldungen an Mathias Napierala 
in Sandvorwerk bei Runen! Kr 
Bomſt, erbeten. 

Unterzeichneter, 28 J. alt, NE 
heirathet, bewandert in d. Schaf⸗ 
zucht, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, zum 1. April Stellung als 
Schäfer. Milo bei Owinsk. 


Johann Münch, Safer 


Nr. 136. Sonntag, 


101 Falte vertole a Ar ibee Mildes Malz erat N. Malz Crtin t Suen /DANVENLCH eis i zseife 
f if 9 in der Serie bereits gezogene Staatsanlehens⸗ Caramellen Von . |; AINEAN NAI. L (Jodsodaseife) mildeste 


Toiletteseife für Damen, 


looſe zu erwerben, welche bei der folgenden 7 1 minder u. reizbare Cetin g bewährt i i 
5 85 2 4 A gegen unreinen Teint 
Prämienziehung unbedingt gewinnen müſſen. Jeden 5 Monat 5 L. H. Pietsch & Co. in Breslau. 5 5 an malt 3 ‚ortgesetzter Gehen lt aeg 5 
8 „„ pr & 759 ; Rt 143 x 5 N rt u. glatt — e te D 1 Si 5 
eine Prämienziehung Im Jahre 1890 kommen unter die Mitglieder , Seit 12 Jahren in guter ſanitärer Wirkung, durch . zuverlässiges Heilmiliel gegen alle Chron. Haute 
Erfahrung und tauſende von Dankſchreiben feſtgeſtellt, Krankheiten. Nr. III. (Verstärkte Quellsalzseife) ist bei hartnäckigen und 


Haußpttreſfer im Geſammtbetrag von 00000 M. zur Ver⸗ 


I — 1 jährl. M. 10.50., monatl. 0 lich bei Uebeln d d daher veralteten Hautleiden von überraschender Heilkraft, selbst da, wo alle anderen 
theilung. Jahresbeitrag M. 42. —, ährl. M. 10. 30. unüberkrefflich bei Uebeln der Alfmungsorgane, und daher FF N „wo alle and 
M. 3.50. Statuten verſendet F. I. Stegmeyer in Stuttgart. ärztlich gern empfohlen bei Hullen, Wen Nerſchleimung, Hals gichtisch. Ablagerungen ist sie von gross. Vorthail. Zarsen dure a e 5 
und Brullleiden ꝛc. ꝛc. Zu haben in Poſen bei Ed. Krug Droguen- u. Mineralwasserhandl. u. Parfüm.-Geschäfte oder auch direct durch 
das Verkaufs-Bureau der Jodquellen zu Krankenheil bei Tölz. Man achte beim 


& Sohn, in Filehne bei R. Zeidler, in Samter bei Apo⸗ 


M. 3.50. "Statuten verjendet _____F.I Stegmeyer In Stuttgart. _ 
MSER VICTORIA 5 GUELER theker E. Nolte, in Neutomijchel bei Paul Lutz, in Neu- 


© zeichnet sich vor allem durch ihren bedeutenden Gehalt an > ; = : " 1 8 
Kr Kohlensäure aus — ist also für den häuslichen Gebrauch be- ſtadt b. Pinne bei H. Grün, in Pudewitz bei L. Perlitz. 


sonders empfehienswerth — und wird mit vorzüglichem Erfolge 

gegen alle catarrhalischen Leiden des Kehlkopfes, Rachens, Ma- 

gens u. s. W. angewendet. 5 14813 
Emser Natron-Lithionquelle (Wilhelms quelle) 


Emser Pastillen Emser Catarrh-Pasten 


in plombirten Schachteln in runden Blechdosen 
Eingros in Posen bei Herrn J. Schleyer, Jasinski & Olynski und 
zu beziehen durch alle Mineralwasser-Handlungen und Apotheken. 


König Wilhelms-Felsenquellen. 2 


emand ſollte verſäumen, ſich ſofort 


Freiburger Loose 


zu kaufen, welche ſicher mit nachſtehenden Gewinnen gezogen 
werden. Nieten giebt es nicht. Jedes Loos muß 
gewinnen. 45000, 40000, 5 & 30000, 2 < 25000, 7x20000, # 
19000, 18000, 3 x 16000, 17 X 15000, 4 * 14000, 4 X 13000, 
13 x 12000, 22 x 1000, 8000, 5 x 6000, 8x 5000, 6 x 4000, I 
3000, 57 x 2000, 20 x 1600, 9 x 1500, 108 x 1400, © 
2 12 X 1200, 90 x 1000 und viele Gewinne von 800, 700, W 


Einkauf auf den Namen „Krankenheiler Quellsalzseife“ u. auf die Schutzmarke. 


„DENEDIETINE 


Waldenburg. 


Jamaiea-Rum, 
Arae, \ ecbeigetühet worden f 
Cognac, In der kleinen Schrift „Der 


ſowie N ee aste, 925 
ſogar Beweiſe dafür, da 
Ar ac-, Rum- und fett bei 10 0 ſen 
3 genannten hoffnungsloſen 
Cognac-Verschnitte alen noch Heilung er 
ferner 2722 folgte. Jeder Kranke follte 
das Buch leſen; es wird koſten⸗ 


Düsseldorfer Frei verſandt von Richters Ver⸗ 

Punsch - Essenzen D re 

in nur echten Jualititen e mag: 
enpfehlen 110 


räder Andersen, 


befunden und mit goldenen Medaillen 
Garant. reine flaſchenreife 


600, 500, 400, 350, 250, 200, 150, 80, 60, 50, 40, 35, 30, 21, ausgezeichnet wurde, {ft derſelde jebt auch ME 
2 18, 17, 16, 15, 14 Fräncs. Der kleinſte ficher zu von einer fraugöſiſchen, Jurp als der Mi füffige 2889 
Bordeaurweine von 1.00.—3, 00. 
Ahein- u. Mo- 


5 Be beite anerkannt und ebenfalls mit der gol- WW 
denen Medaille prämiirt worden. 
ſelweine „ 0,703.00. 


Preisgekrönt mit der 


Goldenen Medaille 


PARIS 
1889. 


Nachdem der „Benedictine“ Walden- Wi 
burg auf den Ausſtellungen Stettin B 
1889 und Gent 1889 als der vorzüglichſte Wi 


. Diadis -Mouiulie Idol, 
Cacao Puro. 
Ein garantirt reines. 
2 und leichtlösliches 
en, 1 
acao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen, 
Preis pro Pfund: 
In ½¼. ½ u.Y/,-Pfund- 
Blechbüchsen 1 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 


Yreu: 


r r 0 7, 
machende Gewmn iſt 13 Francs Geld. Sämmtliche Gewinne 
werden in Baar und ohne Abzug ausbezahlt. Amtliche Ge⸗ 
winnliſte gratis und franko circa 15 Tage nach der Ziehung. 
Gegen vorherige Einſendung des Betrages (Nachnahme ge⸗ 

ſtattet die Poſt nicht) in Banknoten und Briefmarken, Cou⸗ 
pons od. durch Poſtanweiſung verſende umgehend nach allen 
Ländern. Briefporto 20 Pf. 2762 
5 riginal⸗Looſe a 21 Mark. 1 

Hauptgewinne zeige auf Verlangen durch Depeſchen an. Auf⸗ 
träge erbitte möglichſt umgehend. . 7 
: Edward Finkenſtadt, Genf (Schweiz). 


Leider exiſtiren bereits 
in Deutſchland eine Anzahl ganz miſerabler Nachahmungen 

Ob.-Angarweine „ 0,805, 00, 

Sherky, Madeira 6 Bei gleicher 
Qualität billiger 


unſeres Fabrikats, welche unter der Marke „Deutſcher Be⸗ 165 
nedictine⸗Liqueure verkauft werden. — Wir bitten dieſerhalb, W 

N U. Portweine „ 1.50 —4.00 wie ausländische Fabrikate. 
pro Originalfl. offerirt 


auf unſere Schutzmarken zu achten, von denen wir eine 
hier oben abbilden. — Auf den Etiquetts unſerer Flaſchen 
die Weingrofhaudlung | Oswald Püschel, Breslau. 
FEE 
Adolf Leichtentritt. 


iſt außerdem der Fabriksort Waldenburg in Schl. mehrfach 2 
Aufträge werden Ob. Mühlen⸗ 


Tee ben 


Die noch vorhandenen Dampfmaſchinen, Keſſel, Turbine, 


d 


Frau Minna Schäfer | Ti 
8 u Schloßſtr. 2 bark. r. Goldene Medaill 
= Mostrich. Weltausstellung 
| Die Dampf- Moftrich - Fabrik Paris 1889. 


von G. Gärtig, Oberwilda 11, 
ö be ar 15 Spie 27 
kate. Proben u. Preisverzeich⸗ Y = ERS 
niſſe gratis u. franko. 555 Ga 0 4 
Bettfedern!!! ganz neu, nur I Minfechste 14 
gute Qualität, grau a Pfd. 40 solide 
Pf., M. 1 bis 1.50, weiße ge⸗ 8. Construction. 
ſchliſſens Gänſefedern, daunig, M. 8 Geringster 


gedrudt. 1526 
Preis: ¼ Literflaſche M. 4,75. — ½ Literfl. M. 2,50. 
1 Literflaſche M. 1,40. — ½ Literfl. 80 Pf. — 
Muſterflaſchen in Originalverpackung. 25 
= Ritterſtr. 2, entgegen genommen. 
Dismembratoren, Porzellan⸗Walzenſtühle, Wellen, Riemſcheiben, Fabrik, Waldenburg J. Schles. 15 Fi ia 6 if 
Riemen, Elevatoren, Schnecken, ſowie ſämmtliche Mühlengeräthe Echt zu haben in allen beſſeren Delikateſſen⸗, Tu ja E. Neu El el 
ſollen ſchleunigſt zu ſehr a] ot eli "pP 2861] Kolonial⸗ und Drogengeſchäften. in den ſchönſten Modellen, für 
8 u — — u Knaben und Mädchen jeden 
Maschinenbau-Anstalt J. Moegelin in Posen. ggegeegnpes ERSTER ag Knien und, een je 
aten Thee 
besten 
Der größeren Gewinnchancen wegen empfiehlt es ſich, an dieſer 1 
Mia RANG 190 Ge pin nee 11 0 115 0 5 u |  „Schutzmarke. liefert das Thee-Importhaus 
Mal ſtattfindet, durch Erwerb von Antheilen an oder 100 Loojen |; — 7 „ 
zu betheiligen und Beſtellungen auf Poſtanweiſungen recht bald a R. Seelig & Hille, Dresden. 
reiſe ſich ſpäter weſentlich höher ſtellen werden. 261 
Glückskarte Betheiligung an 20 Looſen je . Autheil? 
für 1 0 | OL für 5 Klaſſen. 
20 Stück ganzen Looſen . Mk. 42,40 Mk. 210 b 
20 2120 ö 


Deutsche Benedictine-Hiqusur- | &Wuitzige wer 
ſtraße 12 und im Comtoir, Gr. 
Mahlgänge, Spitzgänge, Sichtmaſchinen, Reinigungsmaſchinen, 
1 “ 13 * 222 
1 8 
f 
5 machen, da der Vorrath bald vergriffen ſein wird oder doch 518 


Blüthen-Peceo 1. „ .» 
Direct gegen Nachnahme oder vorheri 
des Betrages (event. in Briefmarken 


* * 


2 „halben = 215 105 ö "= Jedem Gelegenheit ben, di 6 ZN ; 
20 = viertel = = 10,60 = 524%, ] proben. Dieselben sind auch in den meisten Delieatessen-, Colonial- un 1,50, 2, 2,50, fein und aller⸗ a 6 I 
, 52 el h t 2 2 basverbraue 
20 = achtel = = 530 = 96 | Droguengeschäften, namentlich bei den hier unten verzeichneten Firme feinſt M. 3, 3,50, 4, jowie| © 8 
5 = cht 3 2 = 5,0. ee stets vorräthig. — Man achte aber auf unsere hier oben abgedruckt feinſte weiß Ga 8 5 4 Ruhiger u. 
Glückskarte Betheiligung an 100 Looſen je ½ Antheil: [ Schutzmarke. een 6 M. anfedaunen zu e rogelmässiger | 
100 Stück ganzen Looſen . Mk. 42,40 Mk. 210 bie vielfach von anderer Seite angekündigten Thees zu niedrigeren ‚Du. 6 M. pro Pfd. verſ. geg. a Gang. 
„halben i 105 | Preisen sind ihrer zu geringen Qualität wegen nicht zu empfehlen. II Nachn. von 10 Pfd. au franco = Billiger Preis! 25 
2 U — 4 x 5 10 * 3 969% J 
100 = viertel = 100 5% || Depots in Poſen bei k. Brechts We., Rud. Chaym, di N 94 
a 100 =  achtel BEL e 5,30 = 26° . M. Dummert, H. Hummel, I. Schmalz, F. Scheibe, H. Schultze. 3 Geiſtgaſſe A = biss, Sombart&0 5 
Beſtellungen können nur noch bis ſpäteſtens 1. März berück⸗ BR Bi 9 S Magdeburg S 8. 


— 


* Stern. & 14619 (Friedrichsstadt,) % 
inninnaanerk. best. Fabrikat, nmlı i 
kal von 380 Man; Flügel | Vortr Römling & Kan- 
ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 2 
Franco 4 wöch. Probesend. zenbach in Pos N. 

Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 8 | 


fichtigt werden. 10 
Für Porto und Liſte 30 Pf. extra. "BA 


Rob. Arndt, Breslau, Schloß⸗Ohle 4, 


gegenüber der Kunſthandlung von Richter. 
Kräftiger u. nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt 


Apoth. Senckenberg’s 


Migräne-Pastillen 


Su 


unſer Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer 9 Si REN 
1 Viel 8 as = 
a RT ED 5 a, eee 
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben — a : d: . 3. 5 .x.x iR eINLARIE € glanze 
Nervenleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen; ohne be⸗ r eee . er Tilo ee 
ſondere Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. — 6 M. Armeitaze.) Zu haben nur in Apetbeken. F. ee nicht vor- A t Had ae aeg 
50 Pf. excl, Flaschen frei Baus, Bahnhof. 15130 || e Jedenfalls zu besehen von nachstehenden Depots: Bee Ih Ba Be 
Anstalt für künſtliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. Rothe Apotheke in Posen. 1550 55 ae ee 
Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. — Mit tr 
Niederlage: J. Schleyer, Poſen, Breiteſtr. 13. um Nen 
i 5 —— 2 3 TE BA: Schuurtbarl 
u i 1 0 / Diele ven Bfancard EN, 7 9 e 5 in guter 
14 Eiſen⸗Pillen haben vor anderen äön⸗ A | desmonstiches. | WM Form zu 
N lichen Präparaten den Vorzug, daß FE Sur erhalten 
8 e geruch⸗ und geſchmacklos ſind und! ohne 
u A| ich nicht zerfeger, Langjährige Er Binde u 
fahrung der Aerzte wie des canfı: ohne zu 
N SER 8 2 77 h mirenden Publicums beſtätigen deren tt it 
Ba ä se \ “ 9 88 vorzügliche Wirkung bei — fe = i 
Dreſchmaſchinen, Roßwerke, Häckſelmaſchinen, Rei⸗ 8 Scropheln f 5 
nigungsmaſchinen, Säemaſchinen, Pflüge aller Art 5 Schwä Fuſtänd eon ran irn Alten ee eee 
9 A ; ! ; 9 At, 5 chwäche zuſtänden, Incomparable preparé sans wird die soeben in neuer vermehrter 
Eggen, Krümmer, Grubber, Erdwalzen, Torfitech- 5 ana e Graisse. bad De. Müller über dag, ee 
maſchinen empfiehlt in beſter Ausführung zu billigen e n e e e Alleiniger Erfinder und Nie⸗ 
5 und allen aus dieſen reſultirenden 5 . 
Preiſen 1477 % Leiden. 8 derlage in Poſen bei 


Destosse Sdocessenl. 


Verpackung in Kapſeln 
2 Stange 1 Mark. 
Wieder 15 lohnenden Rabatt. 


e e 


. B. Um ſich var Nachahmungen zu 

ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 

nen Umhüllung befindliche Unter 

ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
beachten. 


Eiſengießerei u. Maſchinenbau⸗Anſtalt 


J. Moegelin in holen. 


as, 


— 


77 cc EEE TTEETTEEEET TEE 
; r 5 - 3 er * 75 


Ausführung. er al Ballfächer empfiehlt 
5 8 Pa. Senfgurken, 


29 fe 3 M. franko, per Zentner 
2 M. ab hier geg. Nachn. Gr. 
Poſten billiger. 2391 
Gebr. Schmidt, Liegnitz. 


Ueber die P. Kneffel'ſche 
Haar-Tinctur. 


Für Haarleidende giebt es 
kein Mittel, welches für den Haar⸗ 
boden ſo ſtärkend, reinigend u. 
von den ſchwächenden, die Haar⸗ 
keime zerſtörenden Einflüſſen be⸗ 
freiend wirkt, wie dieſes altbe⸗ 
ee ärztlich auf das Wärmſte 
empfohlene Kosmetikum. Die Tinc⸗ 
tur beſeitigt ſicher das Ausfallen 
der Haare, angehende, und wo 
noch die geringſte Keimfähigkeit 
vorhanden iſt, ſelbſt vorge⸗ 
1 Kahlheit, wie die vor⸗ 
züg 1 5 auf ſtrengſter Wahr⸗ 
heit beruhenden ll zwei⸗ 
fellos erwieſen? Oele, Balſam 
u. Pomaden ſind bei Eintritt 
obiger Uebel, trotz aller Reklame 
derartiger Mittel, völlig nutzlos. 
— Obige Tinet. in Poſen nur 
echt bei Paul Wolff, Wilhelms⸗ 
platz 3. In Flac. zu 1, 2 u. 3 M. 


Artikel alle 
Gummi- ter 


hochfein. Preisliſte gratis und 
franco. A. H. Theising jr., Dresden. 


Feuchte 2 
Kartoffelſtärke 
kaufen zu höchſten Preiſen 2726 


Tuchotka & Bronikowski, Poſen, 
Kleine Ritterſtr. 3. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut. und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 


Jean Fränkel 


Bank- Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr, 27. 
Reichsbank-Giro-Conto e Telephon No. 80 


vermittelt Gassa-, Zell- und Prämlengesehäfte 
| zu den eoulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlle verioesbarer Effeoten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer EHeoten. # 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresums, FE 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüres ' ven rer N 
anlage und Speculation mit erer Berücksichti 
Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgenchäfte mit 
un) Zu ae Ernte und france. 


" Rosolisehafts-Gebäude in Berlin. 


EQUITÄBLE. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft der Ver⸗ 
einigten Staaten in New⸗ Pork. 
Erſte e Un der 


| Birerte Neutſche Panpfſgiffahrt nu 
Adelaide, Melbourne, 18 6 
(Antwerpen anlaufend) agg alle 4 e f 


mene ſchnelle Dampfer. — Billi ige Paſſagepre 
5 ae e e fe Pan 
Dampf 15 1 — ra 28, ſowie deren 


3 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. 


Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, 
üb 520 1 Blähung, Be Kolik, Magens 


7 


A 


Verſicherungs⸗Beſtand am 1. Januar 1890: 
Total⸗Einnah 6 ca. M. 2, 656,000,000. 
otal⸗Einnahme im Jahre en: 
a. M. 127,000,000. 
Total⸗Fonds am 1. Januar 1890. 
ca. M. 446,000,000. 
Reine Gewinn ⸗Reſerve am 1. i 2 
Sanuar 1890: ea. M. 96,000,000. 
Sicherheiten und Depots der 
Abtheilung für Deutſchland, 
Oeſterreich⸗Ungarn und den 
50 165 Geſchüft in 1 ca. M. 14,000,000. 
eues Geſchäft im Jahre 
5 ca. M. 745,000,000, 


das größte neue Geſchäft, welches je Se irgend einer Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt erzielt worden iſt. 


Die Freie Tontinen-Police 


77 
N 


4, Le 
Kanne Gibran baumeln 80 Pr. Depbeiſaſche Mk. 140 — 
Centr.⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady, Kremsier (Mäbren) 


Die 115 Jahren mit beſtem Erfolge bei Stute er⸗ 


Mariazeller ſtopfung und Hartleibigkeit sugewenbeten Auen 


/ Schutzmarke. 


merben ee nacgeapmi. ede daber auf gewährt nach einem babe ohne e eee freien Auf⸗ gründlich und ohne Nachtheil geho- 
Abführp illen e enthalt und Reife über den ganzen Erdball; fie iſt unanfechtbar ben durch den vom Staate a 
x e de age e b ge und nach zwei Jahren und unverfallbar nach drei Jahren. birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 


Saugt 15 kaue Geheimmitteh, die Vorſchrift auf jeder Flasche und 
achtel genau ang 


Die Mariazeller Nagentroplen und Mariagtller Abführzillen find echt zu haben in 


Poſen: Königl. priv. Rothe Apotheke; G. A. Walter (en. gros); 
in Samter; in der Adler⸗Apotheke; in Witkowo: Ap. Sikorski; 
in Gollautſch: Ap. M. Benſemer; in Tirſchtiegel: 
Ap, O. Köpſch; in Gorzno: in der Apotheke, 
ſowie in den meiſten Apotheken in Poſen. 


Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 2-2, 6—7, auch Son n. 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Die Freie Kriegs-Tontinen-Police, 


die neueſte Einrichtung der „Equitable“, deckt den Kriegsdienſt 
unter den günſtigſten Bedingungen. 
Die e der „Equitable“ ſind größer als 
diejenigen jeder anderen Anſtalt. 
Beiſpiel faktiſch erzielter Reſultate von Tontinen⸗Policen: 


FFP A NT FETT BRETTEN TEN 
E 7 Te Tale, ’ 2 uch 


— Police fall, 93892, Verſie e M. 50,000 auf den Todes⸗ N 1alayr, 
2 5 5 F oT, Bernie 5 55 L., 5 19955 41 Jahre. Specialarzt 
Jährliche Prämie: 5 
S lo ret eit⸗Lotterie. In 15 Sören bezahlte Prämie: M. 25,785.— Dr. med. 2 ey ar, 
Nach Ablauf der 15jährigen Tontinen⸗Periode 1855 der 


Berlin, Leipzi hie, gl, 


g 9 l. Gew M. 25,221.50 
Baarwerth der Police incl. Gewinn: 5 heilt 10 brſefl nterleibsleiben, 


und die vollbezahlte (prämienfreie) Police: M. 46,800. 
Nähere Auskunft ertheilt 1695 
Die General⸗Agentur für die 


Provinz Poſen: 


Julius Hirschfeld, 


Friedrichſtraße 12 J. 


Echt engliſch. Raygras 13%, 
Mark pro Ztr., jowie Schleſ. Klee⸗ 
ſamen Sor Ernte aller Farben, verk. 

in beit. Dual. billigſt Samenhandl. 
75 Ebſtein, Siebenhufnerſtr. 29, 
3035 Breslau. N 


Messina-Apfelsinen, 


Ziehung am 17. 1 


„ 150%, 0.2, YripinalLooie, 
I. 62,00, 31,00, 15, 0, 00 
I hi J. Neumann (Otto Niekisch), 
| Poſen, Wilhelmsplatz 8. 


und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 16452 
va Unter der denkbar 

eirat! grüßtenDiscretion 
erhalten Damen u. Herren 

fler reiche Heiratsvorſchläge 


in großer Auswahl. Porto 20 Pf. Für Damen frei. 
ES Mueller Berlin SW. 61. 


Mieihs-Gesiche, 
Bergſtraßte 15. 
Ein Laden nebſt Zimmer, wo 
früher ein Fleiſchwaaren-Ge⸗ 
ſchäft betrieben wurde, iſt per 
ſofort zu vermiethen. Näheres 
beim Wirth J. Etage. 2888 
Stallungen mit Waſſerleitung 
und Platz, ſich eignend für Spe⸗ 


diteure, zu vermiethen Kleine 
Gerberſtr. 4. 2909 


— 
Esslingen. 
1 Hofliefer. Sr. Maj, des 
A Königs v. Württemberg 

Liefer. Ihrer Kais, Hoheit 
der Herzogın Wera, 
Grossfürstin von 


4 Dr. " eilepentelb empfiehlt in noch ver⸗ 


+ beſſerter Fabrikation durch Dampf⸗ Kos Messina-Blutorangen 
* betrieb, worauf meine geehrten Kunden g empfiehllt in großartiger, ſaft⸗ 


reicher Frucht u. zu . 
Preiſen 
8. Marcus, vom. & Pin,” 
Judenſtraße 26. 


Russland, 


Liefer, Sr. Durchl. des 
Fürstenv. Hohenlohe, 
kaiserl. Statthalters 
inElsass-Lothringen. 


Aoltosto doutsche 


0. Karmeinski, Breiteſtr. 280 
neben der „Rothen Apotheke“. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 


| *soßuey 125 uaßunuysjazsny 8 


Samt Schaumwein SSS Lan 
Warze wird in kürzester Zeit ers kellerei. Ein e mit Heuboden 
durch blosses Ueberpinseln e = it per 1. April 1890 Bergſtraße 
Fabrik Georg Hoffmann, Berlin SW., mit dem rühmlichst bekannten, | 8 Feinster Nr. 12a zu verm. 


N mo 20, empf. ihre von Autorität anerk. 
u. beſtens empfohl. Piauinos, Flügel, Harmoniums 
Drehpianinos bei 10jähr. Garantie u. frco. Probeſen⸗ 

dung zu Fabrikpreiſen b, cbul. Zahlungsbed. — Kataloge u. Refer. freo. 


Soeben iſt erſchienen und vorräthig: 


Orts⸗Statut 


betreffend die Quartierleiflung für die bewaffnete Macht 


während des r 
in der Stadt P 
8 Seiten in Octav. 8 = Pf. 


Hof buchdruckerei W. Decker & Co., 
(A. Röstel) wie diebesſichere Ca 
Bojen, Wilhelm IT. S Sp, S fockfiſch. . e ee 
I tel Bei Huſten und Heiſerkeit, Ver⸗ = Moritz Tuch in Posen. 
Sony Haus K u, ſchleimung und Kratzen im alfe Haut und BA 17 
verbunden mit Uhrſtänder und empfehle ich den vorzügl hewäh rten sie 55 Neuen Fubereifung. Vaseline-Cold-Cream- 
Glühlampe, letztere vom Bette Scirus A, Poſtcolli Netto 9 Pfd. M. 8,00 Seife 


aus in Thätigkeit zu ſetzen, in . l 
eleg. 90 50 bee „usfübr., bie Gehen esmuethunn 25 mildeſte aller Seifen beſonders 
incl. eter Leitungsdrah 

(weiterer Draht 10 Pf. pro? Meter) Rothe, ueber 

derſendet unter Nachnahme 5 arkt 37. 1845 r 


bie Velikgteſſen Handlung bon gegen rauße und Ipröde Haul, ſowie 
Alb Such 
Julius Köberlin, Erlangen. 


Beamter ſucht zum 1. April 


Familienwohnung. 
Anerbietungen mit Preisangabe 

poſtlag. unt. A. M. 6 erbeten. 
Ein gut möblirtes freundliches 

n r zu an Bäder: 
aße 5, links. 2949 


Alter Markt 62 


eine hochelegante Wohnung mit 
Balkon zum 1. April miethsfrei. 
Zu erfragen bei Isaac Warschauer. 
2—3 Ehe. 5 u. Küche von 
kinderloſen Ehe. 1. April geſ. 
ene Krämerſtr 8. 


; Stlen-Angee. 


Für den Vertrieb BE 
pen u. landwirthſch. 0 
nen werden 


eignete Bertreter 


unter ſehr günstigen Bedingungen 
gejucht 
u. Offerten unter V. 2729 an 


Depöt in Posen in der Gegründet 1826. 


Nuſſischer rohen. Deutscher Sek, 90 eee 


Derſelbe beſeitigt Froſtbeulen und | vollständiger Ersatz für französ. 
verhindert das Aufſpringen der Pilger 508 dabei n 
Hg udn Pf, 55 085 A. Buehl & Co. Coblenz, 


Kellerei, nach Franz. Melhode. 

Ruſſiſche Froſtſalbe rr aer ae tum Sant. 
Ruf ſche Frr ſſalbe Geldſchrä uke! 

ale eine 9 1 Mk. Faun 1185 1 5 1 55 

e , 

nn Mute EN nn neneſtem eee, 


allein echten Apotheker Radlauer- 2 8 Be 
schen Hühneraugenmittel sicher S ec t. 3 
und ER beseitigt. Carton Zu beziehen durch alle Weinhandlangen. SE 


zum Baden u. Faden kleiner Kinder. 
Vorräthig à Packet 3 Stück 50 Pf. 
bei Adolph Aſch Söhne. 536 Idol f Moſſe, Breslau, erbeten. 


Druck und Verlag der m W. Decker u. Comp. (A. Höfen) in Poſen. 


| Ballhandschuhe in Seide, Glacs und dä niſchem Leder in allen Längen und neueſter 


Geſchlechteſch chwäche, alle Frauen⸗ 2 


Blide Leute jedes Standes a 


die Aunouc.⸗Exped. von Ru⸗ iv 


C. Heinrich, 
Friedrichsſtr. 1. 


ee . 
Suche = allen Städten 9975 
“ide rten 


flüchtige Berfrefer, 


die mit Beſitzern in Verbin: 
dung ſtehen, zum Vertrieb eines 
leicht verk. landw. Bedarfsarti⸗ 
kels gegen angemeſſene Provi⸗ 


ſion. Offert. a. d. d. d. 
unter K . be Sts. 


Perret ler geſucht 
für eine renom⸗ 
mirte Buchdruck⸗ 

farben⸗Fabrik, 


der genau in dem Fache Beſcheid 
weiß, gegen hohe Proviſion für 
Poſen 055 Umgegend. Offerten 
sub J 7425 an Rudolf 
Moſfe, Verlin S. W. erbeten. 


 (sürtlergesellen sucht 
= Schultz, Bromherg. 


Einen Lehrling von guter 
Erziehung Jucht 2670 
L. Jeske, Fleiſchermſtr. 
St. Adalbertſtr. 25. 

Ein Sohn achtb. Eltern, mögl. 
v. außerhalb, eval., als Drechsler⸗ 
lehrl. geſ. von Caesar Mann. 2693 

Für en beſſeres Modewaa⸗ 
ren⸗ und Damen⸗Konfektions⸗ 
Geſchäft wird ein tüchtiger 
ſelbſtändiger 2656 


Verkäufer 


(Chriſt) pr. März oder April 
geſucht. Nur tüchtige Bewerber, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
finden Berückſichtigung. Photogr. 
nebſt Zeugnißabſchriften an 


Emil Przygodda Nachfolger, 


Neidenburg. 

Einen Lehrling, 
mit guten Schulkenntniſſen und 
beider Landesſprachen mächtig, 
ſucht die Kolonialwaaren-Hand⸗ 
lung von H. Humme 
2725 Friedrichsſtraße Nr. 10. 
ae Mühle b. Sbornik 
ſucht per 1. April einen zuver⸗ 
läſſigen 2735 


Werkführer. 
Derſ. kann verheirathet fein. 
Für eine größ. Cigarreu⸗ u. 
abak⸗ Handlung wird ein 
jung. chriſtl. enge als 

Erpedient 
geſ., welcher der deutſch. u. polu. 
Sprache mächtig iſt, us ute 
Kenntniß der Branche b eſitzt. 

Offert. Gneſen poſtlag. Z. 140. 

Für mein Getreidegeſchäft 
ſuche ich zum Antritt per 1. April, 
wennmöglich früher, einen mit 
der Buchführung und Korreſpon⸗ 
denz vertrauten 2926 


jungen Mann. 


Offerten bite sub A. Z. 142 in 
art Exped. d. Blattes niederzu⸗ 
legen. 2926 


ür ein größeres Cigarren⸗ u. 
Tabak. -Gejchäft wird vom 1. a 
er. ein 


tücht. Expedient 


und ein Lehrling 


geſucht. Polniſche Sprache unbe⸗ 
dingt nothwendig. Zeugnißab⸗ 
ſchriften ſowie Photographie er⸗ 
wünſcht. Off. unter Z. Z. 50 Ru⸗ 
dolf Moſſe, Thorn. 


wei Tiſche 
giegelpreſcher 


erhalten noch auf meiner 989 5 
ofenziegelei Arbeit. 2969 


unker, Krieſcht. 


Einen Lehrling 
mit ſchöner Handſchrift ei 
. Russak, Koſten. 
Gehalt 15 Mk. monatlich. 3025 


Ein junger Mann, nach der 
Lehre, wie ein Lehrling 7019 
019 


ſofort Stellung bei 


Ehrlich, 
ä 


p f Ar fit 


Nebenverdienst können sich so 


reelle Weise erwerben. Offert. 


